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Das Neueste. D ie  R e v a i o t i o «  Iti R u ß l a n d .
DaS Gerede um Witte.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur erklärt: Wir erfahren 
aus maßgebendster Quelle, daß alle von freniden Berichterstattern 
dem Auslande gesandten, teils russischen Blättern entnommenen 
Nachrichten durchaus falsch sind, nach denen G r a f  W i t t e  die Ab-

bi- Konferenz um Zustimmung zu den dom V orfanden  im Nomen N «  £  Ö Ä ?

Die Eröffnung der Marokko-Konferenz.

A l g e c i r a 8, 17. Jan . Die Marokko-Konferenz wurde gestern 
nachmittag von dem Herzog von Almodovar eröffnet. Als dieser ge­
endet hatte, ergriff der Vertreter Frankreichs das Wort und ersuchte

Spaniens aufgestellten Prinzipien. Alsdann sprach der deutsche Ver 
tretet: v o n  R a d o w i t z  offiziell im Namen Deutschlands und stellte 
die drei fundamentalen Grundsätze, nämlich die S o u v e r ä n  i t ä t  
d e s  S u l t a n s  von Marokko, die U n a b h ä n g i g k e i t  M a ­
r o k k o s  und die o f f e n e  T ü r  f ü r  d e n  H a n d e l s v e r k e h r  
fest. Es folgte die einstimmige Verständigung über die tägliche Be­
kanntgabe eines Nesümes der übrigens n ic h t g e h e i m  z u  h a l ­
t e n d e n  V e r h a n d l u n g e n  an die Presse.

— Die Eröffnungssitzung wurde nachmittags 4 Uhr geschlossen. 
Der Tag der nächsten Sitzung ist noch unbestimmt.

Der 22. Jan u ar in Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  17. Jan . Der Arbeiterrat beschloß nochmals 

die Bekanntgabe der Parole, den 22. Januar als Gedenktag durch 
Arbeitseinstellung, aber ohne Veranstaltung sonstiger Kundgebun- 
tVn -M feiern.
0V' Nach deutschem Muster.

M o s k a u ,  17. Jan . Der Stadthauptmann Baron M  i e d e m 
/oitrbe von der russischen Negierung auf 6 Monate nach Deutschland 
geschickt, um das Gendarmerie- und Polizeiwesen zu studieren.

Die Wahlen in England.
L o n d o n ,  17. Jan . Bis heute früh 6 Uhr wurden gewählt 

164 Liberale, einschließlich 24 Mitgliedern der Arbeiterpartei, und 
52 Un ionisiert. Die Liberalen gewannen bisher 65, die Arbeiter- 
vartei 21 Sitze.

M it einer Heugabel getötet.
A l t o n a ,  17. Jan . Der Gemeindevorsteher Ellebrock in Sülz- 

6orf stieß aus Unvorsichtigkeit seinem Knecht die Heugabel in das 
Auge. Der Knecht war sofort tot.

Lebensüberdruß.
W i e n ,  17. Jan . Der Kassenbeamte. Dworschak wurde infolge 

eines Nervenleidens lebensüberdrüssig. Er tötete seinen 2y2 Jahre 
alten Sohn und schoß sich eine Kugel in die Schläfe.

— Der bekannte Altmeister der Bienenzucht, P farrer enter. Dr. 
Johannes D z i e r z o n  in L o w k o w i t z  bei Kreuzburg vollendet 
das 95. Lebensjahr. Der Greis ist geistig und körperlich noch er­
staunlich frisch. Nur seine Beine versagen den Dienst, sodatz er den 
größten Teil des Tages entweder liegend oder sitzend zubringen

m ^— Die S tad t B e r l i n  plant schon seit längerer Zeit eine 
durchgehende neue Pflasterung des T r o t t o i r s .  S ta tt der bis­
herigen Granitplatten soll für die neue einheitliche Pflasterung nur 
Parkettpslaster in Anwendung kommen, wie es Unter den Linden 
verwendet worden ist.

— Der F e l d w e b e l  S c h m e d e m a n n  von der 10. Kom­
pagnie des K i e l e r  Infanterie-Bataillons wurde wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  von Mannschaftsgeldern verhaftet.

— I n  den H ö c h ste r  F a r b w e r k e n  bei Frankfurt a. M ain 
fand eine K e s s e l e x p l o s i o n  statt. Der Kessel flog unter furcht­
barem Knall in die Luft. Der Arbeiter Pleines wurde getötet.

— I n  der Montagnacht stürzte eine vom Winde getriebene 
N a g e n a b t e i l u n g  auf dem Bahnhof B r a n d bei Aachen einen 
A b h a n g  von vier Meter Höhe hinab und zertrümmerte unten 
einen Personenwagen, wodurch ein in diesem befindlicher Wagen­
meister erheblich verletzt wurde.

— Infolge leichtsinnigen Hantierens e x p l o d i e r t e  im Dorfe 
B r e t z e n h e i m  bei Trier eine größere Menge Pulver. Das be­
treffende Haus wurde demoliert, drei Arbeiter wurden lebensgefähr­
lich verletzt.

— I n  dem Orte Ne t f c h e n r t z  (Bezirk Saaz) in Böhmen er­
krankte ein 18 jähriges Mädchen an G e n i ck st a r r e. Es wurde 
ins Krankenhaus gebracht. Die Behörden trafen sanitäre Sicher­
heitsmaßregeln.

— Die von ausländischen Behörden wegen Verausgabung f a l ­
s cher  D o l l a r n o t e n  gesuchten Samuel Wanderweste und Karl 
Richnanski sind in B u d a p e s t  beruftet worden.

— Im  Aufträge eines Pariser Syndikats wurde der angeblich 
für A r m e e z w e c k e  bestimmte, von den Brüdern Wright in 
Dayton (Ohio) angefertigte F l u g a p p a r a t  mit Petroleum- 
Motor für 1 000 000 Franks a n g e k a u f t .

— Nach Unterschlagung von ca. 100 000 Kronen flüchtig ge­
worden ist der 29 Jahre alte schwedische Agent Hugo Sixton Roland 
Nirbeth aus S t o c k h o l m .  Er soll sich nach Deutschland gewandt 
haben.

— Der Veteran des L o n d o n e r  „Zoo" ist in der vorigen 
Woche gestorben, eine E l e f a n t e n s ch i l d k r ö t e. I n  seinen 
besten Tagen fraß das Tier so viel Grünfutter, wie etwa eine Kuh 
durchschnittlich bekommt. Auf der Schale war das Alter des Tieres 
mit 350 Jahren angegeben; man nahm an, daß es noch fünfzig Jahre 
älter war.

® ö § tst d i e  F r a g e .  „Ich weiß wohl, alter Junge," sagte 
r u t v '  "̂ te ihre Fehler und Launen und so werter; aber ich 
rJÜ eJle 1111 ̂  kann ohne sie nicht leben."

verringern. Wir sind ermächtigt, diese Erklärung auf das Bestimm 
teste auszusprechen, und zugleich davor zu warnen, daß man den 
durchaus unrichtigen Nachrichten dieser Art Glauben schenke. Gras 
Witte ist ausschließlich und in ganzem Umfänge a u f d e r G r u n d- 
l ä g e  d e s  M a n i f e st e s t ä t i g ,  das uneingeschränkt eingeführt 
wird. Dies wird demnächst Jedermann sehen. Die von der Regie­
rung g e g e n  d i  ^ R e v o l u t i o n ä r e  ergriffenen strengen Maß 
nahmen erklären sich gerade durch den Wunsch der Regierung, die 
rm Manifest verheißenen R e f o r m e n  genau durchzuführen, wäh­
rend ore Revolutionäre gegen dieselben kämpfen wollten. S ie wollen 
die Duma, nicht, ihr Ziel ist die R e p u b l i k und die A n a r r t e .  
So sind die Repressivmaßnahmen infolge der Notwendigkeit bor ge­
nommen, die im Manifest vom 30. Oktober verkündeten Grundsätze 
zu verteidigen, deren Durchführung den unwandelbaren Willen des 
Kaisers und das nächste Ziel der Regierung des Kaisers bildet.

Verhaftung des revolutionären Arbeiterdelegiertenrotes.
I n  der Montagnacht wurde in Petersburg der Arbeiterdele-- 

giertenrat, insgesamt 22 Personen, verhaftet. Seine Dokumente und 
Briefschaften wurden beschlagnahmt. , Es ist erwiesen, daß der Ar­
beiterdelegiertenrat aus R e v o l u t i o n ä r e n  bestand, d i e  d e r  
A r b e i t e r k l a s s e  n i c h t  a n g e h ö r e n  und sich ausschließlich 
damit beschäftigen, die Arbeiter zu t e r r o r i s i e r e n  u. nur Ziele 
erreichen, die mit der Arbeiterfrage nichts gemein haben. I n  Kreisen 
der Behörden glaubt man, daß die Ausdehnung der revolutionären 
Organisationen infolge der Verhaftung des Arbetterdelegiertenrates 
und der Beschlagnahme der Dokumente sehr erschwert worden ist.

H e l s i n g f o r s ,  16. In n . Die s t r e i k e n d e n  T e l e g r a ­
p h i s t e n  erklärten, daß der Zusammenhalt unter den Ausständigen 
nicht länger aufrecht erhalten werden könnte und daß es daher jedem 
Einzelnen überlassen bleibe, nach Gutdünken feine Tätigkeit wieder 
aufzunehmen. Das Streikkomitee hat seine Tätigkeit eingestellt.

Derrtjches
Mittwoch, den 17. Jan u a r 1906.

Blühender Unsinn. Ein römisches Blatt, das sonst sehr vor­
sichtig ist, läßt sich aus Algeeiras eine Ente zu flattern, die die Ver- 
[lanMtmgen sehr stimmungsvoll einleitet. Darnach soll die deutsche 
Regierung zu großen Zugeständnissen an Frankreich bereit sei, wenn 
Frankreich dafür den S t a t u s  quo anerkennt und sich mit der Ab­
trennung von Elsaß-Lothringen endgiltig einverstanden erklärt. 
Algeciras scheint ein ähnlicher Ententeich werden zu wollen, wie 
seinerzeit Schanghai. Die internationale Journalistik ist bereits 
dort, also kann die Geschichte angehen. Wir wüßten nicht, daß 
Deutschland ein besonderes Interesse daran hätte, daß Frankreich 
sein nachträgliches Einverständnis zur Abtrennung der Reichslande 
gäbe, nachdem dieses Einverständnis doch schon beim Friedensschluß 
gegeben worden ist. Der Korrespondent des römischen Blattes scheint 
von diesem Friedensschluß niemals etwas gehört zu haben; er faselt 
davon, daß Deutschland schon einmal an Delcassee mit einem ähn­
lichen Ansinnen heran getreten wäre, dieser wackere Mann habe aber 
mit einem schroffen Refus geantwortet. Was es für einen Zweck 
haben soll, solche Märchen zu verbreiten, ist uns unklar — aller­
dings zeigt es, wohin die Sympathien des Dreibundlandes Ita lien  
zielen. Und das erscheint uns als das Bedauerliche an der Sache 
— überraschend kommt es freilich nicht. Sollen nun gegen den 
Entenzüchter die offiziösen Kanonen in Tätigkeit gesetzt werden? Es 
ist kaum der Mühe wert; man wird noch andere Dinge zu hören 
bekommen!

Auf den Busch geklopft? Wie bte, L. N. Nachr. aus Breslau 
erfahren haben wollen, gilt neben dem Unterstaatssekretär im Aus­
wärtigen Amt Exzellenz Dr. Mühlberg der Fürst Karl Max von 
Lickmowsky, Kaiserlicher Gesandter a. D., als Nachfolger des Frhrn. 
b. -Richthofen und als der kommende Mann. Er steht im 46. Lebens­
jahre. lebt auf seinen Gütern in Schlesien und ist Mitglied des 
Herrenhauses und Rittmeister ä la su ite  der "raußischen Armee. 
Er gilt als streng katholisch und ist mit der G n Mechthild von 
Arco-Zinneberg genannt Bogen aus München verheiratet.

Dentsch-Ostnsrika. Gouverneur Graf von Götzen telegraphiert 
aus Dar-es-Salaam folgendes: Der M ajor Freiherr von Schleinitz 
schlug am 31. Dezember b. I .  mit der 16. Kompagnie unter Haupt- 
mann Wunderlich und der 5. Komvagnie unter Oberleutnant 
Wendland bei Mgoda südwestlich von Morogoro 400 mit Gewehren 
bewaffnete Rebellen. Der Gegner ging nach den Liiunge-Bergen 
am Ruaha, die in vier Kolonnen im Gefecht vom 6. bis 8. Januar 
erstiegen wurden. Der Gegner verlor 73 Tote, diesseits wurden 
4 Farbige verwundet. Weiteres Auftreten größerer feindlicher 
Trupps dort ist unwahrscheinlich. Die Bevölkerung zeigt im Gegen­
satz zu den Häuptlingen den Wunsch zur Unterwerfung.

Graf Balleftrem über unsere Beziehungen zu England. Am 
Montag Abend veranstaltete die Berliner Handelskammer in ihrem 
Festsaal zu Ehren der in Deutschland weilenden Mitglieder der 
Handelskammer zu London, Mr. Charles Charleton und S ir  Th. 
Barclay, ein Festmahl. an dem ein sehr großer Kreis illustrer Gäste 
ans der Diplomatie, Geistes- und Finanzaristokratie teilnahm. An 
schönen Reden war ebenfalls kein Mangel. G r a f  B a l l e  st r e m,  
als Präsident des Reichstags, führte im Namen der Gäste u. a.

den beiden Reichen Deutschland und England und seinen Bewoh­
nern zu pflegen. (Beifall.) Das ist unser aller Ziel und Bestreben, 
das heißt der vernünftign Leute (Heiterkeit und Beifall) diesseits 
und jenseits des Aermelkanals. Beide sind aufeinander angewiesen 
und nicht dazu da, einander zu verhetzen. Doch es gibt auch noch 
solche Leute. Ich kann aber sagen, daß ich glaube, daß im deutschen 
Reichstag wohl kein einziger Mensch ist, der denkt, daß wir in ernste 
Mißhelligkeiten mit England kommen. Man kann doch die Zukunft 
in gewissem Grade nach der Vergangenheit beurteilen, und wenn wir 
dies tun, so sehen wir uns nie im Gegensatze zu England. Deutsche 
und englische Soldaten haben nie das Schwert gekreuzt, aber wir 
sehen sie oft Schulter an Schulter gegen einen gemeinsamen Feind 
kämpfen. Ich will nur an einige Namen erinnern: Malborough 
und Prinz Eugen, Wellington und Blücher. Das sind die Männer, 
die uns vorschweben, wenn wir an England denken. Nun aber der 
Welthandel, da liegt der Hase im Pfeffer. Die Konkurrenz können 
manche Engländer und manche Deutsche, wie man behauptet, nicht 
vertragen, und doch ist für allesamt Platz genug in der Welt. Ein 
jeder kann da Handel treiben und ein jeder Bewohner des Landes 
Nutzen schaffen." Der Redner schloß mit einem Hoch auf die Han­
delskammer und ihren Präsidenten.

Politischer Leichtsinn. I n  den „Hamb. Nachr/' hat Fedor von 
Zobeltitz das Verhalten der Berliner bürgerlichen Gesellschaft gegen­
über der revolutionären Gefahr einer ebenso scharfen als verdienten 
Beleuchtung unterzogen. Er stellt dies leichtsinnige sorglose Ge­
tändel, das jedwedes Pflichtgefühl gegen das Vaterland vermissen 
läßt, in Parallele mit dem jämmerlichen Treiben der verlotterten 
Aristokratie unter Ludwig XVI., die mit der Revolution kokettierte. 
Dieser entartete, verweichlichte Hofadel in der Residenz hatte voll-- 
kommen alle einstigen Tugenden seines Standes eingebüßt, allein 
die von dieser Gesellschaft als Barbaren und Banausen verspotteten 
Landadligen, die still auf ihren Gütern draußen im Lande sitzen ge­
blieben waren, zogen mutig den Degen für die weiße Fahne des 
Königtums, die die revolutionären Horden besudelten und m den 
Schmutz zerrten. Auch unser großstädtisches Bürgertum spielt heute 
leichtfertig mit dem Feuer, kokettiert mit dem Umsturz, und die 
Damen bei Kommerzienrat T. und Generalkonsul U. fragen neu­
gierig, ob bei den zu erwartenden Straßendemonstrationen etwa 
Fensterplätze zu haben feien. Ein schauderhaft esse mutierter Zug, 
eine weibische Schwäche, die weniger einem Gefühl der Sorge um 
die Zukunft entspringt, als dem Gedanken, sich in der parvenühaften 
Bequemlichkeit nicht stören zu lassen, führt zum Wunsche zagen Pak- 
tierens und des Nachgebens um jeden Preis. I n  diesen Preisen 
vermißt Zobeltitz alles gesunde Empfinden und kraftvolle Männlich­
keit, aus der spricht: „Kommt heran, unser S tah l ist gut und unsers 
Kugeln wissen zu treffen."

Diäten für Schöffen und Geschworene. Zur Frage der Diäten 
für Schöffen und Geschworene schreibt die „Nat.-Lib. Korr.": I n  
Bestätigung der neulichen Auslassung des bayrischen Justizministers 
hören wir, daß im Bundesrate eine weitgehende Gewißheit besteht, 
den Bemühungen gerecht zu werden, welche auf an gemessene Ent­
schädigung der Reichsverwaltung von Schöffen und Geschworenen 
gerichtet sind.

Arbeiter als Schöffen und Geschworene. I n  Jena sind in der 
neuen Schösfenliste zwei Namen aus dem SMciterftanhe aufgenom­
men worden. Das Gewerkschaftskartell Jena hatte vor einigen Mo­
naten an den zuständigen Bezirksdirektor und an bcS Amtsgericht 
das Ersuchen gerichtet, bei der Auswahl der Schössen auch Ange­
hörige des Arbeiterstandes zu berücksichtigen. I n  Frankfurt a. M . 
sind auf Grund einer von dem Gewerkscbaftsfekretär eingereichten 
Vorschlagsliste mehrere Arbeiter als Schöffen, der Gewerkschafts­
sekretär selbst, obwohl er nicht zu den vorgeschlagenen Personen ge­
hörte, als Hilfsgeschworener ausgelost worden. I n  Bremen sind drei 
Buchdrucker als Hauvtschöffen für 1906 ausgelost worden. I n  Leipzig 
stehen auf der diesjährigen Liste der Geschworenen zwei Arbeiter, 
ein Markthelfer und ein Stellmacher, in Nürnberg ein Zimmermann 
verzeichnet. I n  S tu ttgart befinden sich unter den Schöffen des 
Amtsgerichts seit einigen Jahren eine Reihe von Arbeitern ver­
zeichnet.

A u s l a n d .

Aus der Kindheit der französischen Präsidentschaftskandidaten. 
Der schnelle Aufstieg in der Laufbahn der beiden Hauptkandidaten 
für die höchste Würde im französischen Staate, der in diesen Tagen 
so oft geschildert wurde, hat eigentlich garnichts Wunderbares. Wenn 
Fallidres der Enkel eines Schmiedes und Doumer der Sohn eines 
Erdarbeiters ist, so war Thiers der Sohn eines Schmiedes, Ju les  
Grevy der Sohn eines Flurschützen im Ju ra , und FÄix Faure war 
ehemals Lohgerber, während Loubet als kleiner Grundbesitzer auf 
dem Lande angefangen hat. Im m erhin gibt die Lebensgeschichte 
der beiden Männer, auf denen heute die Augen Frankreichs ruhen, 
ihren Anhängern genügend Stoff, für ihre Wahl Stimmung zu 
machen. So hat sich ein Pariser B latt eine Skizze des Zimmers., 
in dem Doumer in Aurillac geboren wurde, und dazu ein Bild einer 
alten Frau, die ihn gepflegt hat, zu verschaffen getnußt. Da sieht 
man ein ärmliches kleines, schon stark verfallenes Haus, das die Leser 
mit Rührung erfüllen soll. Die alte Dame äußerte sich sehr erstaunt, 
daß ihr früherer Pflegling der erste M ann Frankreichs werden sollte; 
aber schließlich kämen so seltsame Dinge heute ja vor. S ie kannte 
die Familie, aus der Doumer stammt, nur etwa 15 Monate lang. 
Aber sie schildert sie als ehrenwerte Leute. Der Vater war zuerst 
Erdarbeiter, dann Rottenführer bei einem Eisenbahnbau, der 
höchstens 2y2 Franks den Tag verdiente. Die Mntter bat die Frau 
oft, nach dem kleinen P aul zu sehen, wenn sie das Haus verlassen 
mußte, und dieser erwies sich als ein recht ungezogenes Kind, das 
ihr ins Gesicht spie, wenn sie es auf den Schoß nahm. Aber trotzdem 
Statte sie den kleinen P aul sehr gern. . . Nicht minber_etfrtg bat



sich einen Hauptspaß daraus machte, wenn die friedlichen Bürger 
schliefen, die Hausglocken zu ziehen und schleunigst davon zu laufen, 
und was dergleichen Knabenstreiche mehr sind. Heute aber sind die 
kleinen Schlingel die bravsten Bürger geworden, und auch die poli­
tischen Gegner sönnen ihre persönliche Tugendhaftigkeit » W  be­
streiten, für die ihre Anhänger nicht genug große und kleine Beweise 
beibringen können.

Wahlreform und Generalstreik in Oesterreich. M an meldet aus 
Troppau bum 10. d.: Gestern abends fand im Hotel „zur Stadt 
Lroppau" eine massenhaft besuchte Volksversammlung statt, in der 
der Reichsratsabgeordnete Eldersch eine Rede über die Sßoblreform 
hielt. Zur Frage der Seßhaftigkeit erklärte er, daß unter allen 
Umständen an der sechsmonatlichen Seßhaftigkeit festgehalten werden 
müsse. Sollte die Negierung diesen Wunsch der Arbeiterschaft nid): 
erfüllen, dann wird sie durch den Generalstreik dazu gezwungen 
werden. Redner schloß mit den Worten: „Ich fordere daher setz!
schon die Organisationen im Namen der Parteileitung auf, sich füi 
den Generalstreik zu rüsten, um auf das Signal der Parteileitung 
sofort mit demselben einsetzen zu können." — Nach Schluß der Ver 
sammlung zogen die Teilnehmer unter Rbsingung von Arbeiter 
liebern gegen das Landbans. Hierbei kam es wiederholt zu bestigei 
Zusammenstößen zwischen Sozialdemokraten und Alldeutschen 
welche ein Einschreiten der Polizei zur Folge hatten. Schließlich 
zerstreute die PH 'w i hie Demonstranten.

Kardinal Richard. Wie der „Figaro" meldet, hat der Erz 
bischof von Paris, Kardinal Richard, unter Hinweis ans sein hohes 
Aster und seinen Gesundheitszustand beim Papste sein Entlassungs 
'gesuch eingerercht. Der Papst lehnte das Gesuch ab, doch bürste dem 
Bischof ein Koadjutor beiaegeben werden.

Glaubensfreiheit in Marokko. Aus P aris  wird gemeldet, daß 
der österreichisch-ungarische Delegierte auf der Marokkokonferenz 
d'c Interessen der marokkanischen Katholiken vertreten und ein bk 
Glaubensfreiheit forderndes Memorandum des Papstes der Kon 
ferenz vorlegen werde. Auf der Marokto-Konserenz zu Madrid 
vor, 18S0 hat. wie au8 dem seinerzeitigen französischen Gelbbuch 
hervorgeht, Oesterreich gleichfalls die Interessen der Katholiken 
wahrgenommen; es wurde dabei von dem französischen Minister 
d-'s Äeußern, Freyeinet, und vom Fürsten Bismarck unterstützt. Dei 
damalige Staatssekretär der römischen Kurie, Kardinal Nina, hatte 
sich an Kaiser Franz Joses mit der Bitte gewendet, von der Konferenz 
eine Deklaration zu erlangen, welche dem Artikel 16 des Berliner 
Vertrages über die religiöse Freiheit in den türkischen Länderteilen 
Europas entsprechen würde. Haymerle erlangte das Einverständnis 
des italienischen Ministers des Aeußern Cairoli. Auf der Kon­
ferenz schlug der österreichische Vertreter eine Adresse an den Sultan 
von Marokko vor, um von ihm die Gewährung der Religionsfreiheit 
für olle Kulte zu verlangen. Alle Vertreter der Mächte befürwor­
teten diele, insbesondere auch die Besserung der Situation der Inden 
in Marokko. Der Vertreter des Sultans erklärte, keine Instruk 
turnen zu haben, versprach aber auf Grund eines Briefes des S u l­
tans, den Reklamationen der jüdischen Bevölkerung Genugtuung zu 
geben. Während der verflossenen fünfundzwanzig Jahre jedoch bat 
sich weder für die Juden noch für die Christen int Sultanat das 
geringste an der Situation geändert. Der Papst regt deshalb neuer­
dings das Interesse der versammelten Vertreter der Mächte an, 
um für die Glaubensfreiheit im Sultanat einzutreten.

Deutscher De chstag.
B e r l i n ,  16. Januar. Auf der Tagesordnung standen heute 

beinahe mehr Vorlagen, als zu Beginn der Sitzung sich Abgeordnete 
im Saal befanden. Man zählte deren neun, die sich dann im Laufe 
der Sitzung zu dem usuellen Doppeldutzend komplettierten. Im  
Gegeitsatz zu gestern ging es heute recht harmlos zu. S e r v i s -  
t a r i f  u n d  K l a s s e n e i n t e i l u n g  fanden im allgemeinen die 
Zustimmung der wenigen Getreuen, nur fand man, daß es besser 
wäre, die Beamten überhaupt aufzubessern, als neues Stückwerk 
zu liefern. Daß die Subalternbeamten wieder ziemlich leer aus­
gehen sollten, wurde von mehreren Seiten gerügt, dann überwies 
man die Vorlagen der Budgetkommission. Das Gleiche geschah mit 
dem Gesetzentwurf betr. die Entlastung des Neicbsinvalidenfonds. 
woraus sich das Hans dem dritten Nachtragsetat für O s t a t r i k a  
in der Höhe von zweieinhalb Millionen zuwandte. Prinz H o h e n -  
l o h e - L a n g e n b u r g  gab eine kurze Darlegung über den Auf­
stand in Ostafrika und bat um Bewilligung des Pachtvertrages 
über die Usambaraeisenbahn. Sodann kam Herr E r z b e r g e r ,  
der Kolonialredner des Zentrums, zu Wort, der sich besonders da­
rüber beklagte, daß dem Reichstag keinerlei Mitteilungen über die 
Gründe des ostafrikanischen Aufstandes gemacht worden seien, der 
hauptsächlich auf die Einführung der Frohnarbeit zurückgeführt 
werden müsse. Nach einigen Regierungserklärungen berichtete Herr 
D r. P a a s c h e  aus eigener Anschauung über die Verhältnisse in 
Ostafrika. Das System, die Eingeborenen zur Arbeit zu erziehen 
war jedenfalls gut. Die Frage, ob eine weiße Sckuitztrupve bewilligt 
werden soll oder nicht, würde jedenfalls beim Etat gelöst werden 
müssen. Redner trat sodann für bessere Beamtenwobnbäuser in Ost- 
afrika ein. Herr <8 üb  e su  m der Prinzessinnenbefreier, wandte 
sich gegen die Erziehung der Schwarzen zur Arbeit. Im  weiteren 
Verlauf der Debatte berfpricf>t> der stellvertretende Kolonialdirektor 
dem Hause, demnächst dos Urteil gegen die Kamerunbäuptlinge vor 
zulegen. Sodann überwies man die Vorlage der Kommission und 
genehmigte debattelos den Nachtragsetat für Südwestafrika. Morgen 
Schwerinstag. Wenn das Haus sich da nicht besser füllt, wird es 
einen gewaltigen Eindruck aus die Regierung machen!

Preußischer Landtag.
B e r l i n ,  16. Jan . Das Abgeordnetenhaus hat heute die 

erste Lesung des Etats beendigt. Die Debatte bildete eine Art 
Nachspiel, in der es zu außerordentlich scharfen persönlichen Aus- 
einandersetzungen zwischen dem freisinnigen Abgeordneten Brömel 
und dem Freikonservativen Frhrn. von Zedlitz in fachen des Wahl 
rechtes kam. Auch die Minister Freiherr von Rbeinbaben und von 
BetHmann-Hollweg beteiligten sich an dieser Erörterung, wobei 
Herr von Betbmann das Kokettieren bürgerlicher Kreise mit den 
Sozialdemokraten tadelte. Der Konservative von Arnim-Züsedom 
bemerkte im Gegensatz zu seinem Fraktionsaenossen von Ersfa, daß 
die vorhandene Gesetzgebung zur Niederbaltung der Sozialdemo 
frntie nicht ausreiche. Weiter wurde auch die Polnische Frage noch 
einmal besprochen, wobei Abgeordneter Graf Praschma versicherte 
das Zentrum bekämpfe die Polenpolitik nicht aus Liebe zu der' 
Polen, sondern lediglich aus Gerechtigkeit. Ferner empfohlen 
mehrere Redner, banmter der Abgeordnete Pallaske, Ausbesserunn 
der Verhältnisse verschiedener Klasten von Beamten. Der Etat 
tonrbe zum Teil an die Budgetkommission verwiesen. Hierauf wurde 
noch das Gesetz über den Wobnungsgeldzuschuß besprochen und eben 
falls an die Budgetkommission geschickt, außerdem eine Vorlage in 
bezug aus das westfälische Anerbengesetz ganz kurz erledigt. Die 
nächste Sitzrma findet am Montag statt. Artf der Tagesordnung 
steht die Interpellation betreffend die angebliche polizeiliche Ueber 
wachung katholischer Geistlicher und die Vorlage betreffend Abän­
derung des Knappschaftsgesetzes.

Gleiwitzer Nachrichten.
Kirchvlatz l. 17. Januar 1006 Fernspr. 1186 «. l f

§ Kreisansschuß-Sitzung. Unter dem Vorsitz deS LandratSamts- 
Derwelers. Regierungs-ÄsfessorS v. E  t u m p f e I b t, fand gestern 
im Kreisständehause eine Kreisausschußsitzung für den Landkreis 
Test-Gleiwitz statt. Beisitzer waren _ die Kreistagsabgeordneten 
Rittergutsbesitzer von Gilaenheimb-Schieroth, von Ruffer-Rudzinitz,

Bürgermeister Mochmann-Kieferstädtel und Gutsbesitzer Drysch- 
Radun. Es stauben drei Derwaltungsstreitsachen zur Verhandlung 
an. l.Der Viertelbauer Johann Gorka aus Ostroppa klagt gegen 
den Anrtsvorstand von RtchterSdorf und den Halbbauern Philipp 
Dylong aus Ostroppa auf Schaffung von Wasservorflut. Durch 
Zwangsversügung war der Beklagte Dylong aufgefordert worden, 
die zugeschüttete Vorflutfurche, wodurch das Wasser auf die Felder 
des Gorka übertrat, wieder herzustellen, andernfalls der Amts- 
oerstand auf Kosten des Beklagten die Arbeiten ausführen lassen 
werde. Diese Verfügung ist durch den Amtsvorstand aufgehoben 
worden, da diese Wasserfurche früher nie bestanden haben soll. Es 
mürbe beschlossen, die streitige Angelegenheit zwecks weiterer Er 
Mittelungen bezw. Herbeiführung einer Einigung zu vertagen 
2. Der Halbbatrer Josef Mynarek aus Schakanau hat gegen den Ge 
nnindevorstand von Schakanau wegen Heranziehung zu den Wieder 
ä"rstellungskosten einer eingestürzten Wegebrücke Klage erhoben 
Er wird wegen Versäumnis der Berufungsfrist unter Auferlegum 
-er Kosten abgewiesen. 3. Der Kretschambesitzer Stefan Skrzipiet 
tu § Retzitz klagt gegen den Amtsvorsteher in La band und den Ge 
weindevorsteher von Retzitz auf Erteilung der unbeschränkten Kon 
Zession aus ein Kretscham-Grundstück in Retzitz. Auf dem Grund 
tück soll schon seit dem Jahre 1810 ein Real recht zur Ausübum 
ms Schankgewerbes mit der Maßgabe ruhen, daß der Pächter de- 
Dominial-Kretschams Bier und Branntwein von der herrschaftliche: 
g rauem  bezw. Brennerei entnehmen müssen. Für den ilebertre 
umgsfall sollten 10 Taler Konventionalstrafe gezahlt werden. Der 
Kreisausschuß beschloß Beweisaufnahme.

#  Preußische Klassen-Lotterie. Die Erneuerungslose zur 2 
Klasse 214. Lotterie sind von jetzt ab bis 5. Februar d. I .  unter Vor 
legung der Lose 1. Klasse zu entnehmen. Die Ausgabe der zustän 
lugen Freilose erfolgt erst vom 22. Jan u a r ab. Die Gewinnziebmn 
der 2. Klasse beginnt am 9. Februar: gezogen werden m derselbe: 
7000 Gewinne mit dem Hauptgewinn von 100 000 Mk.

□  Berufs-Jubiläum. Sein 25sähriges Berufs-Jubiläum feter 
am 7. Februar Herr General-Direktor Z u ck e r k a n d l in Gleiwitz

0  Pcrsonalnotiz. Kriminalpolizeisergeant K o l o n i e n ,  den- 
von den städtischen Behörden der Titel Kriminalpolizeiwachtmeister 
verliehen worden ist, hat als solcher die Bestätigung der Regierung 
erhalten.

0  Von der Kal. Hütte. Die in einer früheren Modellierwerk 
statt eingerichtete K a n t i n e  ist gestern eröffnet worden, nachdem 
om Abend vorher die Beamten der Hütte eine kleine Einweihungs 
feter veranstaltet hotten. Die Bewirtung liegt in den Händen her 
verw. Frau Kowarlch, während die aeschättliche Aufsicht einem vor 
Beamten und Arbeitern gebildeten Ausschüsse obliegt.

§ Für treue Arbeit. Die Oberschlesische Eisen-Industrie A.-G 
hat zu Anfang dieses Jahres an 27 Arbeiter für SOjätirkre Asbest 
je eine silberne Uhr nebst Kette und je 50 Mark, an 4 Arbeiter 
welche auf eine Msähriae Arbeitszeit zurückblicken, je 100 Mark und 
einem Kettenschmied für 50jährige treue Arbeit ein Geldgeschenk 
von 300 Mark überwiesen.

#  Das evangelische Saldatenbeim in Gleiwitz. I n  Sachen des 
in Gleiwitz geplanten Soldatenbeims wurde kürzlich in der Kom­
mandantur in Breslau eine Sitzung des ausführenden Komitees 
abgehalten. An derselben nahmen teil der kommandierende General 
des 6 Armeekorps. General von Woyrsch, Konsistorialrat Kolepke 
Gras Harrach, Gras Konstantin hon der Recke-Bolmerstein, die 
Pastoren Schulte-Liegm'tz, Bone-Vreslan und Schmidt-Gleiwitz 
Es wurde der vorgelegte Aufruf zur Gründung des Heims gen eh 
rntgi und eine nicht unbeträchtliche Summe sofort gezeichnet

0  Konzert znm Besten eines Denkmals für P farrer Buch all. 
I n  der katholischen Psarrgemeiude Gleiwitz besteht die Absicht, betn 
nmgst verstorbenen Pfarrer V u ch a l i aus freiwilligen Spenden ein 
Denkmal zu fetzen. Am vergangenen Montag hat im Viktoriasaale 
ein Konzert stattgefunden, dessen Reinertrag dem Denkmalfonds zu­
fließen soll. Zahlreiche künstlerische Kräfte hatten sich selbstlos in 
den Dienst der guten Sache gestellt und den Besuchern wurde ein 
einwandssreier, hoher Genuß geboten. Infolge mangelhafter Be 
kanntmackmng wies das Konzert leider nicht denjenigen Besuch ans 
den die Mühen und der Eifer der Mitwirkenden sowohl als auch der 
Zweck des Abends verdient hätten.

#  Stadttheater. Franz von Schönthans „M aria Theresia" 
hat gestern auch in Gleiwitz Einzug gehalten, hier ebenso warm 
empfangen wie anderwärts. Die Novität ist mehr etwas fürs Auge, 
als fürs Gemüt, daher Wohl auch der Name Kostüm-Lustspiel. Und 
der Talmiprunk, der bei der gestrigen Aufführung entfaltet wurde, 
fesselte bei weitem mehr, als die Dichtung selbst. Schönthan führt 
uns auf eine kurze Weile in das Hosleben ein, schildert die große 
Kaiserin als Gattin und M utter und breitet vor unseren Augen 
die mehr oder weniger kunstvoll gesponnenen Netze höfischer I n  
triguen aus. Das vermag das Publikum ganz vortrefflich zu unter­
halten, zumal Dichtung und Wahrheit, Vergangenheit und Gegen 
wart sich innig verweben. Ueber die Darstellung läßt sich im all 
gemeinen nur gutes sagen. Uneingeschränktes Lob verdient jeden 
falls die glänzende Ausstattung. Als M aria Theresia trat Frl 
R o s k o w s k a  auf. Solange sie die Kaiserin verkörperte, gefiel 
sie uns außerordentlich, weniger jedoch in der Gattin- und Mutter 
rolle. Eine Fürstin, die als Staatsoberhaupt eben mit Hofstaat 
und Würdenträgern französisch, lateinisch und ungarisch verhau 
beite, und tm nächsten Augenblick m den Kreis ihrer Familie tritt 
geht bei aller Natürlichkeit ihres Wesens über die Grenzen weih 
sicher Anmut nicht hinaus. Zwischen einer lebensfrohen Wienerin 
und einem Wiener Wäschermadl ist ein großer Unterschied. Von 
den übrigen weiblichen Rollen sind als besonders gelungen die Her 
zogin Charlotte deS F rl Gronwald. die Josefa von Neininahaus 
d»s Frl. Doser und die Gräfin Lerckienfeld der Frau Schlegel her 
verzuheben. Herr Peikner, in dessen Händen auch die Spielleitung 
lag, gab den Staatsminister Graf Kaunitz der Zeichnung des 
Dichters getreu. Auch die Herren v. tzelldorf, Schlegel uaö Hans 
Baars, letzterer als Gemahl der Kaiserin, wurden ihrer teilweise 
nicht leichten Ausgabe vollauf gerecht. Im  zweiten Akt, in dem 
sich ein allerliebstes Familienidyll abspielt, gaben die Kleinen 
Schlegel und Koucad die Rollen junger kaiserlicher Hoheiten mit 
bewundernswerter Gemandtheit und Munterkeit. Der Aufführung 
wurde vielfach lebhafter Beifall zuteil.

D Studt-Thruter. Morgen Donnerstag zum letzten Male bei 
ermäßigten Preisen „Schwur der Treue." Die für Freitag ange 
kündigte Operette „Nunon, die W irtin zun, goldenen fiamm" ge 
langt erst Sonntag zur Aufführung. Dafür Freitag zum dritten 
und unwiderruflich letzten Male in der Saison die mit großen! 
Beifall aufgenommene Operette „Madame Sherry."

* Techniker - Versammlung. Der „Bund der technisch-indu 
itriefieti Beamten" verunstaltete in Gleiwitz am Sonnabend ein- 
öffentliche Versammlung, worin der Sekretär des Bundes, Kar! 
S o h l i ch, die Ziele und Ausgaben einer modernen Berussorgani 
iation auseinandersetzte. Er zeigte, wie gerade der technische An 
^stellte infolge Mangels jeglicher Organisation rechtlich und Wirt 
lchaftlich vielfach nicht so gestellt sei. wie es ihm nach der Bedeutuna 
ü-ineS Standes für da- gesamte öffentliche Leben zukommt. Die 
iroße Ueberproduktion an technisch gebildeten Kräften hat einerseits 
das Angebot an Ingenieuren, Technikern usw. bedeutend gesteigert 
n»obrenb die vielfachen Fusionen, Konzentrationen und Kartellierun 
gen andererseits sehr häufig die Nachfrage an technisch gebildeten 
Kräften herabgesetzt haben. So kam es. daß neuerdings besonders 
dem jüngeren Techniker daS Fortkommen in feinem Berus a u ß e r -  
o r d e n t l i c h  erschwert ist, und sich unlohnend gestaltet hat. Daß 
diese Ueberzeugung sich allmählich in weiteren Kreisen Dahn bricht, 
zeigt der auch im „Oberschles. Wanderer" bereits vermerkte Rück- 
gang beS Besuches der technischen Hochschulen.

LEI Sattler- rc. Innung. Die Gleiwitzer Sattler-, Tapezierer-, 
Wagenbauer- und Seiler-Zwangs-Jnnung hielt am Montag tm 
Kaiserhof unter Obermeister W. Sobel die Quartalssitzung ab. Da

in diesem Jahre die Innung  ihr 80jährigeS Jubiläum  feiern wird, 
wurde beschlossen, eine Fahne anzuschaffen und das 50jährige Be- 
heben der Innung  mit der Fahnenweihe am 8. J u li  im Kcnzert- 
hausgarten festlich zu begehen.. Es wird ein Urnzug veranlaßt 
werden, wozu alle Innungen eingeladen werden; im Zuge sollen 
einige dekorierte Festwagen mit erzeugten Arbeiten einherfahren. 
Das Festkomitee bilden die Herren: Bolia, Renelt, Stibler, Fuchs, 
Klein, Vuron, Peter, Roeper, Knitsch, Maychrzak, Schölzel, 
A. Muttke, H. Muttke und Golombek.

#  Ueberfall. Die gestrige Notiz über einen Uebersall an der 
Löschstraße wird von den Beteiligten dahin berichtigt, daß Adamek 
sich ungehörig benommen und ohne Grund und Ursache andere mit 
Erschießen bedroht habe. Die Sache wird ja wohl ihre Aufklärung 
vor Gericht finden.

* Schwindler. Aus Kattowitz wird uns berichtet: Sin g e ­
r i e b e n e r  S c h w i n d l e r ,  der sich hier und in den umliegenden 
Ortschaften als ein Bauunternehmer Gregor Piechutta ausgab, hat 
hi Kattowitz eine Reihe leichtgläubiger Leute gerupft und hat nun 
feit einigen Tagen, als ihm der Boden zu heiß geworden war, den 
Staub der S tadt von sich geschüttelt. Unter dem Vorgeben, daß er 
ut Spekulationszwecken Baugrundstücke erwerben suche, schlich er 
"i -f in das Vertrauen der Leute ein, die ihm um so mehr ihre Gunst 
bezeugten, als er eine große Anzahl Wechsel bei sich führte, die die 
'kamen gutakkreditierter Bürger aufwies. Er sprach oft davon, 
inj» er Besitzer dreier Häuser und mehrerer Grundstücke in G l e i  - 
a i tz sei. Einen Teil der Wechsel brachte er in den drei Wochen 
eines hiesigen Aufenthalts an den Mann. Der Ersteher eines 
Wechsels traf nun zufällig in G l e i w i t z  den Aussteller, der sofort 
vj: Fälschung feststellte. Der Gleiwitzer Staatsanwaltschaft ist 
msort Anzeige erstattet worden. Piechutta will in O st r o p p a 
lubnboft sein.

0  Polizeibericht. I n  das Polizeigewabrsam wurden eingeliefert: 
ün Arbeiter wegen Bedrohung, ein _€>(f)rei&er und ein Arbeiter 
negen groben Unfugs, eine Arbeiterin wegen Obdachslosigkeit. — 
G e f u n d e n :  ein langhaariger Hund, eine silberne Remontoiruhr.

V e r l o r e n: ein Spitzenshaml, ein Pincenez mit seidener Schnur, 
-in goldener Ring mit Opal, ein Portemonnaie mit 8,40 Mk.. zwei 
tm nnnge. — I n  der Nacht zum 16. Jan u a r wurde in das Kontor 
>er Oberschlefischen Beton- und Tiefbau-Gesellschaft eingebrochen. 
Itie Diebe entwendeten aus einer Schublade 6,85 Mk. Ein Versuch, 
>n Geldschranken zu öffnen, mißlang. — I n  der Goldgrube wurden 
irn Sonntag ein Fahrrad, sowie wollene Unterkleider gestohlen.

O Evang. Gemeinde. Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelstunde im 
Saale des Gemeindehauses und der Hauptwerkstatt.

Benthener Nachrichten.
Babnhofftr. 8 4  17. Januar 1 9 0 «  fttnal**. 9 »

hc
&
de
of

Ul
hc
U>
sä
8*
T
d?
te
o-t

Cll
di
D
E
1<
1

82
<x.
§

N
Cl
<3
£
L
$
S>:
e

£-
6

5
ei
FT

h

ff Personalien von brr Grast. Schastgotsch'schen Verwaltung.
Ernannt wurden auf H o h e n z o l l e r n g r u b e  Obersteiger Ho- 
vanietz zum Bergverwatter, Fabrsteiger Ianik zum Obersteiger, 
Sekretär Wolfs zum Obersekretär, Registrator Iw an und K.rrespon- 
,cnt Hadik zn Sekretären, die Schichtmeisterassistenten Wrllner, Po- 
oollik und Visiarsky zu Nechnnngsvrüfern.

x Der Freie ßchrerberctn Benthen O S . hielt am Sonnabend 
eine diesjährige G e n e r a lv e r s a m m lu  n g ab. Die Tages- 
»rbntma umfaßte u. o. Vorstandswahl, Mitteilungen über den 
Rreitb " ßehrertag, Beratung über das Schulunterhaltungsgesetz, 
ctoie den Jahres- und Kassenbericht. Zum Vorsitzenden wurde 
öauptlehrer Bandmann, zu seinem Stellvertreter Lehrer Obst und 
.um Schrift- und Kassenfübrer Lehrer Meister wiedergewählt.

[] Im  Verein obcrschlcstscher Gnstwirtsgehllfen, Sitz Benthe«, 
rnirben am Dienstag 24 neue Mitglieder aufgenommen. I n  bett 
llcrstand toitrben gewählt die Herren Heyn, Stehr, Hanke, C^ech, 
Schubert und Träger. Das 3. Stiftungsfest soll tn Form eines 
Laldfestes begangen werden.

[] Kißling-AuSschank. Die Firm a Konrad Kißling, die bereits 
n Kattowitz, Gleiwitz und Zabrze vertreten ist, beabsichtigt auch hier 
-in Kulmbacher Bier-Restauraut einzurichten

ri Von der Baildonhütte. Bis letzt mußten Erkrankte und Ver. 
Pfote der Baildonhütte den weiten Weg nach dein Bogiltschützer 
Holter überführt werden, was sich, namentlich bet Schwerkranken, 

sehr umständlich erwies. Die Verwaltung der Hütte hat nun- 
„ehr beschlossen, in Zalenze, an der Karostraße, ein Lazarett zu

3aUtn  Gewissenlose M utter. Die Witwe Kozik ans Schwarzwald- 
Kolonie warf am Montag ihr neugeborenes Kind in den bei der 
Lvtandragrube befindlichen Grubenteich. Am Dienstag wurde bte 
Kindesleiche von zwei Polizeibeamten aus Friedenshütte ermittelt 
nub bald daraus die Frau verhaftet. S ie gibt bte Tat zu.

f] Der Eintrnchthntter Mord vor den Geschworenen. Heute 
nachmittag 3 Uhr wird die Verhandluug gegen den wegen Äf!ordes 
angeklagten Zimmerhäuer Johann Rzyska aus Rosdzin fortgesetzt.

[] Messerheld. Ein 14 Jahre alter Knabe von der Goystraße 
stach einest 12jährigen Knaben ohne Grund und Ursache mit dem 
Taschenmesser in den rechten Oberarm.

H Grubennnfälle. Aus Karsteuzentrumgrube verunglückte der 
Bergmann Johann Mnich aus Miechowitz, auf ^er
Häuer Franz Freier aus Trockenberg durch Kohlenbruch lebens» 
gefährlich. Aus Paulusgrube wurden die Grubenarbeiter Sckymek 
mb Leschczyna aus Morgenroth beim Zusammenstoß zweier Wagen 
uj)tDcr berscht

):( Die Streikkrawalle auf bet Wildrnstrinsegengrubr vor beut 
Schwurgericht. (Zweiter Verhandlungstag.) Nachdem die Zeirgen 
Polizeiwachtmeister G o h l a und Hüttenmeister der WtlbeLmme- 
hütte vernommen, begann das P i v i d o Y e r  d e s  S t a a t s a n ­
w a l t s .  Es ist erwiesen, daß alle Angeklagten mit Ausnahme beS 
angeklagten Myschik dabei waren, als der Gendarm tätlich anste- 
qiiffen wurde, und daß sie das Verhalten der Angreifer geb'lligl 
hoben. Ferner ist erwiesen, daß der Angeklagte Johann e to fio «  
heu Gendarm Schubert mit einem Gummiknüppel verletzt hat, ba% 
oie Angeklagten Golaschik und Koziol Kohlenwagen umgestürzt und 
" Fensterscheiben eingeschlageu haben, und daß der Angeklagte Go­
laschik sich eines falschen Namens bedient bat. Koziol und Solnfdnl 
waren die Haupträdelsführer. Johann Stvllorz hat den Gendarm 
verletzt. Eine Zeugin hat ausgesagt, daß er unter den Personen 
:t,ar welche dem Gendarm mit dem verhafteten Golaschik folgten. 
Außerdem wurde bei ihm nach der Tat ein Gummiknüppel borge- 
funden, als dessen Besitzer er zuerst einen Freund nannte, schließlich 
aber zugeben mußte, daß er ihm gehört. Der verletzte Gendarm 
hot ausgesagt, daß es wahrscheinlich ist. daß er mit dem Gummi­
knüppel geschlagen wurde und auch der Sachverständige Dr. S taub  
hat es als möqlich bezeichnet, daß bte Derletzung des Schubert von 
einem Gummiknüppel herrührt. Der Angeklagte My s c h i k  ist 
u n s c h u l d i g ,  denn er befand sich nach der Aussage mehrerer 
Beugen während der Tat in der Stube 13. Die drei H a u p t t ä t e r  
sind Johann Stollom, Koziol und Golaschik und für sie ist die Fräst« 
nach Zubilligung mildernder Umstände zu verneinen, während bte 
anderen Angeklagten — mit Ausnahme deS unschuldigen Myschik — 
sich nur gering vergangen haben. Das Verhalten des Gendarm 
S c h u b e r t  ist höchst a n e r k e n n e n s w e r t .  Er hat sie zur 
Ruhe ermahnt, wie, wenn ein Vater ferne Kinder vor einem un­
bedachten Schritt warnt. Erst als er persönlich tätlich angegriffen 
wurde, hat er geschossen. Im  Frühjahr ist, nach der Aussage eines 

engen, e i n n e u e r S t r e i k z u  erwarten. Wenn nun die Schuld

tu

$
b
ej

r>«

fi

' f c 
h i 

jett 
ko 
h,
n
L
t>
X

t)
e:

l
h
t i

b,
r>.
it
h

t>

.er Haupttäter milde beurteilt wird, so werden dadtrrch die Wege
iir freie Zustände geebnet. Ans diesem Grunde müsien die drei 
Sonpftäter ins Zuchthaus! Die Verteidiger ersuchen u. a. bte 
5-rage auf Landfriedeusbruch zu verneinen. Hierauf zogen sich nach 
techtsbelehrung durch den Vorsitzenden die Geschworenen zur Be- 
atung zurück. Nach Wiedereintritt in die Sitzung verkündete der.
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k^bmann den S  p r n  ch d e r  G e s c h w o r e n e n :  Johann Stollorz 
H<r1 an erner öffentlichen Zusammenrottung teilgenommen. Die 
C^rage, ob er beit Gendarm Schubert tätlich angegriffen habe, wurde 
berneint. Peter Stollorz wurde für schuldig befunden, an einer 
öffentlichen Zusammenrottung teilgenommen zu haben. Franz 
(L'olaschrk wurde für schuldig befunden, einen Schemel zerschlagen 
Ur.b beim Landfriedensbruch als Rädelsführer teilgenommen zu 
hoben. Mildernd^ Umstände wurden zugebilligt. Franz Kozio! 
b>urbe für schuldig befunden, 2 Fensterscheiben vorsätzlich etnge- 
fensagen zu haben. Außerdem hat er an der Zusammenrottung als 
^.'('delsführer teilgenommen. Die Frage, ob er den Gendarm 
Schubert tätlich angegriffen habe, wurde verneint. Franz Palluch

cvr der öffentlichen Zusammenrottung teilgenommen zu haben. 
S im o n  Myschik wurde für nichtschuldig befunden. Der S taats- 
Anwalt beantragte: Johann Stollorz 1 Jahr, Peter Stollorz 1 Jahr, 
Nolaschik 1 Jah r 3 Tage, Koziol 1 Ja h r  10 Tage, Palluch i Jahr, 
Durey 1 Jah r Gefängnis, Myschik Freisprechung. Urteil: Johann 
S tollorz 1 Jah r 1 Mon., Peter Stollorz 1 Jah r, Golaschik 1 Iah n  
lO  Tage, Koziol 1 Jah r 2 Wochen, Palluch 1 Jah r 1 Mon., Burey 
1 Jäh r Gefängnis, Mbschik Freisprechung.

j ] Deuthener Gericht. Die letzte Habe stahl der Arbeiter Peter 
D? o to q f aus R o ß b e r g  einem mittellosen Arbeiter. M it Rücksicht 
ctuf feine schweren Vorstrafen erkannte das Gericht auf 2 ^  Jahre 
tztlchtbaus, 6 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

- Wegen Wechselfülschung wurden die Konditorwitwe Theresia 
Nt ossa ,  geb, Mai, und ihr Sohn, der Malergehilfe Karl S e i d e l  
Gin* K a t t o w i t z  (S . dient z. Z. in Neisse) zu 9 und 5 Monaten 
C ksängniS verurteilt. — Baumeister Johannes P r z i b i ! l a  aus 
B e u t h  en zierte wieder einmal die Anklagebank, um sich wegen 
BeirugsversuchS. zu verantworten. P. kam eines TageS mit einem 
D^WWrnngsagentkn zu der Grubenarbeiterfrau Anna Kawka in 
Brzezowitz und erbot sich wegen Aufnahme eines Darlehns die Taxe, 
eine!' Katasterauszug und die Grundbuchabfchriften zu besorgen. 

$ ĵCiüiL* verlangte er einen Vorschuß, den er aber nicht erhielt, weil 
I r ; in der- Sache nichts getan hat. Das Gericht bestrafte ihn mit 
| 6  Monaten Gefängnis.

Geliebte aus dem Wege zu räumen. S r lockte sie allem Anscheinej Obergericht Pomsot auffand. Der Tod war durch zwei Eebolber»' 
nach aus den Boden des Hauses und brachte ihr hier mit einem j fugein hervorgerufen, die den Schädel zerschmettert hatten. Ueber
Stemmeisen einen unbedingt tätlich wirkenden Stich m den Kopf 
bei, der hinter dem linken Ohr sieben Zenttmeter m das Gehirn 
drang. Hierauf schleppte er Abends die Leiche an einem etwa eine 
halbe Stunde vom Dorfe entfernt stehenden Strohschober und sehte 
diesen in Brand. M e Leiche verbrannte jedoch nicht vollständig, 
sodaß bei der Sektion die Wunde gefunden werden konnte. Auf 
dem Boden des Schrammschen Hauses wurden an einigen in einer 
Kiste stehenden Gewichten Blutspuren gefunden, die vom Chemischen 
Untersuchungsamt in Breslau als von Menschenblut herrührend 
bezeichnet wurden. Trotz hartnäckigen Leugnens des Angeklagten

baitvbe für schuldig befunden, an der öffentlichen Zusammenrottung sprachen ihn die Geschworenen des Totschlags und der Brandstiftung 
teilgenommen zu haben. Josef Burey wurde für schuldig befunden, schuldig und das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 18 Jahren 

......... ‘  ‘ ................... 10 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizei

n
r
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f] Sckwlentochlowitz, 16. Jan . ( F ü r  T r e u e  l n  d e r  I s t*  
5 e i i ) Mit ansehnlichen Geldspenden bedacht wurden aus Anlaß 
0 ; :(M' ununterbrochenen 25 jährigen Dienstzeit auf D e u t s ch l a n d- 
c- r u o e der Oberhäuer Hermann Cziupka, die Häuer Karl Galios. 

| ob atm Gemlik, Alex Kozik, Theodor Mathuszek, Andreas M atura, 
B ranz Zdebel und Wächter Fritz Lukas; auf B e t h l e n - F a l v a -  
t) i.t 11 e Roheisensahrer Paul Jarczynski, Schichter Franz Kan- 
baiora, Kohlenfahrer Ezechiel Kandziora, Maschinenwärter Franz 
lk^olodziej und Kesselwärter Thomas Militzek.

Kattowitz, 17, Jan . ( S e l b s t m o r  d.) I n  dem um 4,20 nach- 
trdttagS in Ratibor ankommenden Kattowiher Personenznge hat sich 
Kostern ein dem Handwerkerstande angehörender, etwa 24 iat)nger 
M an n  erschossen. A us der Unterhaltung, die er mtt den Mitreisen-

I *&* tÄ Ä ttSs
» ta tito rg ^ iA en fin n e  6e6m #. ^  u B 8 a ft 0 i  i 0 n.)' D->S Hotel 

; \ n w irne  erstand im Snbhastatwnstermine der Brauereidirektor 
! Kautsch olt  ̂ für 120 000 Mark. 30 000 Mark Hypotheken
I sz ,rrrt aus.

 ̂ Aattowitz, 17. Jan . ( D a s U n g l ü c k a u f d e m R i c h t h o f e n -  
s c h a c h t e  in M y s l o w i t z )  ist, tote es scheint, der Verwaltung gar- 
rt-rcht bekannt geworden, denn auf unsere Anfragen wurde jeder der- 

ictr tige Vorfall sonderbarerweise abgeleugnet. Nun sind allerdings 
s te in e  Todesfälle, von denen das Myslowitzer B latt wissen wollte, 
' borgekommen, Wohl aber sind durch Kohlenfall drei Bergleute ber- 

Ungbüfi und haben der eine schwere, die beiden anderen leichte Ver­
letzungen er ntten. Es find das Thomas Halup, Josef S urm a und 
Johann Tuilek, alle drei verheiratet.

Zawodzie-Bogutschütz, 17. Jan . ( Ge n i c k s t a r r e . )  Die Genick­
starre fordert weiter Opfer. Das 16 jährige Mädchen Lucie Grzon-

■ bziel ist am 15. Jan u a r im Krankenhause Zalenze gestorben. Die 
1v jährige M arie Ogryssek aus Zawodzie ist an Genickstarre erkrankt

\ Irnö ins Krankenhaus gebracht worden.
i Pleß, 16. Jan . ( V e r s c h i e d e n e s . )  Der Herzog von Pleß 

t)ot sich mit der Herzogin und der Komtesse Anna zu längerem Auf- 
$ enthalt nach Berlin begeben. — Der katholische Lehrerverein Pleß 

hielt am 13. seine Monatsfitzung ab. Lehrer Bachstein-Zamosc re*
; ferierte über das Thema: „Welche Folgerungen zieht die zwei-
■ sprachige Volksschule aus der Pädagoaik Herberts?" — Am 14. d.
■ Äüts. gegen 8 Uhr nachts brach im Wohngebäude des Halbbauers 

StlemenS Knopzek in Nieder-Boischow Feuer aus, welches das Ge-
; Hände vollständig einäscherte. Infolge des heftigen Windes gelangte 
! Las Feuer auf das Nachbargebäude des Halbbauern P aul Mrzyk 
i vernichtete auch dieses nebst S ta ll völlig. Zur Löschhilfe war 
1 hur die Ortsspritze anwesend.

Kieserstädtel, 14. Jan . ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  leitete 
' sein 7. Bereinsjahr mit einem Weihnachtsappell ein, zu welchem sich 
i bie Kameraden recht zahlreich eingefunden hatten. Beim ^hellen 

^ichterglanze eines schmucken Christbaumes wurden 7 bedürftige 
: ^«ittoen und Waisen beschenkt. M it herzlichen Worten dankten die 
: Beschenkten. Noch längere Zeit verblieben die Kameraden im ge- 
I htiUIichen Beisammensein, auch wurden in gewohnter Weise mehrere 

patriotische und luftige Soldatenlieder gesungen.
Lcobschütz, 16. Jan . ( A b e n t e u e r l i c h e  G e r ü c h l e .  —

: ^  e u e r . )  Vorgestern und gestern waren hier die abenteuerlichsten 
, Gerüchte über den bevorstehenden Ausbruch eines Krieges verbreitet, 
i tzsuf dem Bahnhöfe sollte schon ein Zug bereit stehen, um das Husaren* 

tegiment nach dem Kriegsschauplätze zu befördern und Kinder er­
zählten daß ans der Waldstraße schon Kanonen bereit ständen. 
Natürlich ist alles Unsinn. — Im  Haufe des Bäckermeisters Spieska 

i ctuf bet Troppauerstraße brach gestern Feuer aus, das von der fr cito. 
t^euerrnebr nach kurzer Zeit gelöscht wurde.

Münsterberg, 16. Jan . ( Du r c h  S p i e l e n  m i t  S p r e n g -  
P u l v e r )  verunglückte der Schulknabe Herrn. Grosser aus Sakrau, 
$>eet$ Münsterberg. Ein anderer Knabe hatte sich Pulver aus Hein- 
vichau herschafft, woraus er mit einigen anderen Burschen auf das 

: ging, leere Jagdpatronen mit dem Sprengstoff füllte und dann
I durch Streichhölzer zum Entzünden bringen wollte; das erstemal ge- 
| hing das gefährliche Spiel ohne Unfall. Beim Wiederholen konnte 

Grosser jedoch nicht schnell genug fortspringen, die Patrone explo­
dierte sofort und die Düte mit Sprengpulver, die Grosser in der 
Hosentasche trug, kam gleichfalls zur Explosion und der Knabe stand 
sofort in Flammen. Der zufällig in der Nähe befindliche Landwirt 
Schneider sprang zwar alsbald herbei und riß dem Knaben die 
b leibet vom Leibe, der Verunglückte war jedoch bereits so stark auf 
der linken Körperseite derbrannt, daß sofortige Ueberführnng in das 
5$finsterberger Kreiskrankenhaus erfolgen mußte, wo er sehr schwer
darnieder liegt.

Glagau, 15. Jan . (M o r d - P  r o z e ß.) Vor dem hiesigen 
Schwurgericht hatte sich heute der noch völlig unbestrafte 23jährige 
Stellmacher P au l Schramm au8 Schiabitz, Kreis Guhrau, wegen 
^Nordes und vorsätzlicher Brandstiftung zu verantworten. Dem An­
geklagten, dem das denkbar beste Leumundszeugnis ausgestellt wird, 
hnb der bei seinem Vater die Stellmacherei führte, während dieser 
selbst die Bewirtschaftung des Gutes übernommen hatte, wird zur 
S?aft gelegt, die unverehelichte Dienstmagd Berta Jllmann mtt einem 
(Stemmeisen vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet und bte Leiche 
bann an einen Strohschober geschleppt zu haben, den er daraus in 
B rand letzte, um bte Spuren seines Verbrechens zu vernichten 
^A + ailiLm E  dem Mädchen ein Verhältnis unterhalten, das

Zuckthaus,
misst (fit. . ,

Lieguitz, 16. Jan . ( L e g a t  f ü r  b e d ü r f t i g e  D i e n s t ­
b o t e n . )  Die verstorbene Frau Rittergutsbesitzer Elise Schubert, 
geb. Schmidt in Liegnitz, hat der S tadt Liegnitz ein Legat von 65 000 
Mark zur Unterstützung armer alter Dienstboten in Liegnitz ver­
macht ; die Stiftung hat die Königl. Genehmigung erhalten.

Liegnitz, 16. Jan . ( F r i e r e n d e  Bäck e r  s t i f t e )  machen 
ihrem Herzen durch folgende Zuschrift an den „Liegn. Anz." Luft: 
Die hiesigen Frühstück spendenden Bäckerlehrlinge bitten hiermit 
wieder einmal eine kleine Erinnerung an das morgens die Türen 
ausschließende Personal ergehen zu lassen, doch ja recht zeitig die 
Türen zu öffnen. Wir haben uns bte letzten 8 Tage genug unsere 
Knochen erfroren. Während sich die an unserer Semmel labenden 
noch im warmen Federbett aushalten, sind wir schon des Todes er­
froren. — Dieser Notschrei verdient auch anderwärts Beachtung.

Liegnitz, 16. Jan . (G a t t e n m o r d.) I n  der gestrigen 
Schwurgerichtssitzung wurde der Arbeiter Johannes Gotzmann aus 
Nieder-Groß-Hartmannsdorf, Kreis Bunzlau, der am 14. Oktober 
1905 aus begründeter Eifersucht feine Ehefrau tötete, zu 4 Jahren 
Gefängnis verurteilt.

Verbot von Tanzunterhaltnngen ht Schlesien. Aus T r o p v a u
wird berichtet: Die schlesische Landesregierung hat für das laufende 
Jah r im Einvernehmen mit dem schlesischen Landesansschuste einen 
Erlaß herausgegeben, demzufolge in sämtlichen Gemeinden des Be­
zirkes Freistadt und^ des Gerichtsbezirkes Polnisch-Ostrau, ferner 
in einigen zum Gerichtsbezirke Friedeck gehörigen Gemeinden im 
Jahre 1906 an jenen Tagen, an welchen in den Bergbauunter­
nehmungen des bezeichneten Reviers die Vorschußzahlungen und 
Hauptlobnauszablnngen stattfinden, sowie an den unmittelbar fol­
genden Tagen öffentliche Tanzunterhaltungen untersagt sind. Durch 
dieses Verbot soll den vielfachen Ausschreitungen, die in der Regel 
solchen Unterhaltungen folgen, vorgebeugt werden.

K i ^  Folgen getrieben war. Da der Vater des Angeklagten
% d- 1 Verhältnis nicht billigte, so kam er aus den Gedanken, feine

■

Allgemrlrrrs ans dem Indnsteiedeziek.
(Verband evangelischer Kirchenchöre in Oberfchlesien.) Am 

Sonntag hielten im Hotel Frieser zu Kattowitz die Vorstände der 
evangelischen Kirchenchöre im oberschlesischen Jndnstriebezirk eine 
Versammlung ab, zu der Vertreter der Vereine Zabrze, Schwien- 
tochlowitz,  ̂ Antonienhütte, Myslowitz, Rosdzin, Kattowitz, Nikolai, 
Pleß, Gleiwitz, Benthen, Tarnowitz erschienen waren. Zweck der Ver­
sammlung war, die Gründung eines Chorgesangverbandes der 
evangelischen Kirchenchöre im oberschlesischen Jndnstriebezirk in E r­
wägung zu ziehen. Pastor Vogt-Kattowitz führte den Vorsitz. 
Kantor Nimietz, auf dessen Veranlassung die Zusammenkunft statt­
fand, lieferte das Referat. Redner betonte die Notwendigkeit eines 
Verbandes, indem er auf den Nutzen hinwies, den ähnliche Vereini- 
gimgen der Entwickelung der weltlichen Musik und des deutschen 
Liedes gebracht haben. Von großer Wichtigkeit fei das lieben be­
nachbarter Chöre an einem größeren Tonwerke, aber auch kürzerer 
Tondichtungen für geistliche Musikaufsührungen oder zu Festgottes 
diensten aus besonderen Anlässen. Empfehlenswert sei die Ein­
teilung des Verbandes in kleinere Bezirke, zu denen etwa 2—3 be­
nachbarte Kirchenchöre gehören. Seine Aufgabe soll der Verband 
erfüllen: 1. Durch Veranstaltung von geistlichen Mustkaufführun­
gen der einzelnen Kirchenchöre in ihren Gemeinden t 2. M e  2 Jahre 
soll eine größere Musikaussührung stattfinden. Hierbei treten die 
Kirchenchöre eines Bezirkes gemeinsam_ auf;_3. Die Chordirigenten 
der einzelnen Bezirke teilen sich gegenseitig die Chöre mit, welche sie 
im Laufs des Kirchernahres zu fingen beabsichtigen; 4. Alljährlich 
einmal kommen die Organisten und Chordiriaenten zu einer Kon­
ferenz zusammen; 5. Durch Anregung zur Bildung von kirchlichen 
Sängerchören. Wo vierstimmige Chöre sich nicht einrichten lassen, 
ist die Gründung von 2- oder Zstimmigen Frauen- oder Kinder­
chören anzustreben. An den Vortrag knüpfte sich eine sehr rege 
Debatte. Die Versammlung beschloß die Einsetzung einer Kom­
mission, welche bte weiteren Vorbereitungen für die Gründung des 
Verbandes treffen soll.

X (Der rote Sonntag in Oberschlesien.) Es wird uns ge­
schrieben : Die Zusammenkunft der S a n b r ä t e ,  M a g i s t r a t s -  
D i r i g e n t e n  und A m t s v o r s t e h e r  des oberschlesischen Jndu- 
striebezirks, die im Beisein des Regierungspräsidenten kürzlich im 
Landratsamt zu K a t t o w i t z  stattfand, galt der Besprechung über 
das Verhalten der Behörden gegenüber den Maßnahmen der 
S  o z i a l d e m o kr a t i e, die auch für Oberschlesien zum 21. Jan u a r 
große Demonstrationen geplant haben soll. Die Vorbereitungen zu 
diesen Kundgebungen sollten am letzten Sonntag durch eine umfang­
reiche Agitation und durch Verteilen von Flugblättern eingeleitet 
werden. Die in einer geheimen Versammlung der Sozialdemokraten 
in Kattowitz dieserhalb gefaßten Beschlüsse sind zu Ohren der Regie­
rung gelangt und waren Sie Veranlassung zu der Konferenz im 
Landratsamt. Die Sozialdemokraten erhielten jedoch von den be­
hördlicherseits geplanten Gegenmaßnahmen ebenfalls Kenntnis und 
deshalb ist die besondere Agitation unterblieben. Infolgedessen 
dürften auch die für den nächsten Sonntag geplanten KunSgebungen 
garnicht oder nur in geringem Umfange stattfinden. — Dennoch 
haben Sie Herren Genossen sich das Vergnügen nicht versagen können, 
ihre Flugblätter im Geheimen zu verbreiten; siehe unter Zabrze. — 
Von anderer Seite wird uns noch gemeldet: Auf betn T e l e p h o n -  
a m t  ist für den Sonntag verlängerter Telephondienst angeordnet

den Mörder und die Beweggründe zur T at fehlte zunächst jeder 
Anhalt. Doch warf die Polizei einen wohl begründeten Verdacht 
auf einen bekannten Verbrecher namens Jud , der bereits viele Un« 
taten verübt und schon mehrere Male durch außergewöhnliche 
schicklichkeit sich aus der Gefangenschaft befreit hatte. < Natürlich 
wurde auch dielfach die Meinung vertreten, daß der Präsident aus 
politischen Gründen bei Seite geschasst worden sei, und SaS Leber; 
des Beamten bot zu allerlei Vermutrmgen Anlaß. Ju d  wurde bet* 
hastet und auch vor Gericht verhört, wobei sich schwerwiegende Mo­
mente für feine Schuld ergaben. Aber seine Tollkühnheit verliest 
ihn auch in diesem Falle nicht und bei seiner Transportierung nach 
P aris  gelang es ihm, obwohl er mit Handschellen und schweren 
eisernen Fußketten gefesselt war, der Gendarmerie zu entkommen« 
So ist dieses Verbrechen ungesühnt geblieben und ebenso von betn! 
geheimnisvollen Dunkel eines politischen Verbrechens umgeben, wie. 
die Ermordung des Präfekten Barrdme, der genau zwanzig Jahre 
vor dem gewaltsamen Tode des jüngsten Opfers der Eisenbahn-^ 
morde, am 13. Jan u ar 1886, den Tod fand. Ein alter Geheimdetek- 
tiv, der sich jahrelang mit der Verfolgung dieses Verbrechens beschäf­
tigt hat, ist darüber folgender Ansicht: „M ir steht es nicht zn," sagt 
er, „den dichten Schleier aufzuheben, der über den gewaltsamen Tob 
Barrömes gebreitet ist, da Sie Justiz, die Polizei und die Familie 
niemals dahin gelangt sind, offiziell den Kopf, der das Verbrechen 
ausgedacht, und die Hand, die ihn ausgeführt bat, zu bezeichnen. 
Man hat viele Hypothesen aufgestellt, wie das Verbrechen eines Hoch* 
staplers, politische Rache, Konflikte des Familienlebens. Aber für 
den Kriminalisten, dem der Beweggrund eines Verbrechens dis 
Hauptsache sein mutz, ist es ausschlaggebmd, daß das Geld und bte 
Juwelen, die Barrdme trug, unversehrt geblieben sind; sein Porte­
feuille war nicht berührt und die einzigen Papiere, die der Unter­
suchung entzogen tourSen, sind die, die zu Evereux in dem Kamin 
des Arbeitszimmers des Präfekten vernichtet worden sind, hebdt 
noch die gerichtliche Untersuchung stattgefunden hatte. Der Vew'eg- 
grnnd war also kein Diebstahl. Aber Sie Papiere, die man so hastig 
und in einem so verdächtigen Momente verbrannte, hätten biellejchk. 
auf eine S p u r geführt, deren Entdeckung man unter allen Umstän­
den verhindern mußte." S o  scheint also Bei diesem  ̂Verbrechen doch 
die Politik und die Hobe Stellung des Ermordeten eine gewisse Rolle 
gespielt zn haben. Zwei andere mysteriöse Eisenbahnmorde hat 
man, da sie sich in der Zeit der Dreysuß-Asfäre ereigneten, mit 
dieser in Verbindung gebracht. Es ist die Ermordung des Depu­
tierten Cbanlin-Servinidre, dessen Körper furchtbar verstümmelt 
in einem Kupee aufgefunden wurde. Die andere Untat wurde an 
dem Artillerie-Hauptmann Attel begangen, der einer von den beiden 
Offizieren gewesen war, denen Dreyfnß am Tage her Degradation 
seine Anschauungen mitgeteilt hatte. Natürlich ist irgend ein wirk­
licher Zusammenhang mit der Affäre nirgends festgestellt unb der 
Verdacht dem aufgeregten Hirn der Leute, Sie sich damals mit nichts 
anderem beschäftiaten, entsprungen.

Krlefkaste« der Redakllon.
N. N. in Bielschowitz. Die sofortige Internierung der Person 

können S ie nicht direkt veranlassen. Es bedarf dazu einer Anzeige 
bei der zuständigen Behörde (Polizei, Staatsanwaltschaft), eb. auch 
gegen den Willen des Ehemannes.

K. K. 1000. Leider werden wir aus Ih re r  Frage nicht klug« 
Ueber das Ausschänkm von Spirituosen an Lohn- und Vorfthuß-« 
tagen besteht eine vom Regierungspräsidenten für den oberfchlesi- 
schen Jndustriebezirk erlassene Polizeiverordnnng; lesen S ie  die 
doch mal genau durch, wahrscheinlich erhalten S ie  darin schon dis 
gewünschte Aufklärung.

K. in Gleiwitz. Unseres Wissens führt das FeldartilleriSi. 
Regiment von Clausewitz in Neisse weder Fahne noch Standarte,

§ Morde auf der Gisendah«.
Seitdem auf den meisten Eisenbahnlinien Durchgangswagen 

eingeführt worden sind, find die ErmorSungen auf der Eisenbahn 
sehr selten geworden, Senn die Verbindung, in der die einzelnen 
Abteile miteinander stehen, das lebhafte Hin- und Hergehen der 
einzelnen Passagiere, Sie stete Kontrolle durch die Beamten gestatten 
es Sen Verbrechern nicht mehr, in voller Ruhe und Sicherheit ihre 
Anschlage auszuführen. Dennoch kursieren noch einzelne Züge, Sie 
ganz getrennte Kupees haben, und in einem solchen Wagen ist vor 
wenigen Ta^en ein Aufsehen erregender Mord vorgekommen. Man 
fand den Leichnam eines M. Durel in einem Abteil der 1. Klasse 
das sich am Ende deS Zuges, der von Nizza nach Genf furhr, befand; 
der Unglückliche, der Direktor deS Genfer „Kursaales" war, ist im 
tiefen Schlafe getötet worden; man entdeckte Blutspuren nur aus 
dem Polster der Bank, und eS ist wenig Aussicht vorhanden, daß 
bte Urheber dieser grauenvollen T at ermittelt werden. Der 
„Gaulots" erinnert dabei an andere bekannte Mordtaten, die aus 
der Eisenbahn geschehen sind und bei denen die Schuldigen nie ent­
deckt wurden. Größte Erregung rief unter dem zweiten Kaiserreich 
der Tod des PräsiSenten Poinsot hervor, besten nähere Umstände 
auf immer in ein tiefes Dunkel gehüllt sein werden. Es war am 6. 
Dezember 1860, als ein Schaffner bei der Ankunft aus dem Pariser 
Ostbahnhof ein Kupye 1. Klasse des von Troys kommenden Zuges 
öffnete und darin die Leiche des Gerichtspräsidenten vom Pariser

i iH e n n e b e r g - S e i d e “
v. Mk. 1.10 ab! — zollfrei!

Muster an Jedermann!
Nur direkt v. Seidcnfabrkt. H en n eb erg , Z ürich ,

0.

in  s e l b e n  P a k e t e n ,  © e h r  leicht*  
v e r d a u l i c h ,  z u  L u p p e n  u.  P u d d i n g s .  

Für Magenleidende vielfach ärztlich empfohlen.

Neues Jah r — Neues Glück! Unter dieser Devise ladet das Bank­
haus August Wchrmann in Lübeck zur Beteiligung an der Allge­
meinen Prämienlos-Gesellschaft ein. Da die Beteiligung an den 
Losgesellschaften im letzten Jahre eine ganz kolossale war und vor­
aussichtlich auch im neuen Jahre die Beteiligung sehr groß feilt 
wird, so empfiehlt es sich Aufträge umgehend einzusenden, zumal 
die Ziehung schon am 1. Februar 1906 stattfindet. D i e  B e ­
t e i l i g u n g  a n  d e r  A l l g e m .  P r ä m i e n l o s  g e s e l l «  
schaf t  ist  i m  g a n z e n  D e u t s c h e n  Re i c h  ge s e t z l i c h  ge ­
s t a t t e t .

Gldwltz, bett 16. Januar 1906.
V rsS lan er B Srfe. Oesterr. Notm 85,10 SMfiitie Banknoten 214,V, 

AV.vroe. Schlei. WcmbbrMc99.60 Dornt n:8mar<mtte 2b2,51,8aurabütte 245,—, 
Qbabfbarf 147,W Obersä,l. Eisenindustrie ISO,— jtattoiuUter Aktien 215,01.

B erlin er B örse. Oesterr. Noten 85,05, Russische Banknoten 213.'/., 
Privatdlscont V/„. tzaurahütte 243,V., Bochum 242,60, Credit211//,, Oberlchl. 
Eisenindustrie 129.40, Pferdebahn 192,V,, DonnerSmarck 251. %  Kattowitzev
Atrien 215,%, Bismarck 327—, Huidschcntzkv — . Bedarf 145.'/,.

Preise des oberschles. Produltenmarktes zu Gleiwitz vom 16. Januar.

beste Q u alitä t  
höchster Iniedrgst. 
Preis I VreiS

m ittel
höchster iniedrgst. 
Preis 1 Preis

gering
höchster iniedrgst» 
Preis 1 PreiS

Weizen tnl. weiß. 17.40 17.20 1£

» » gelb . 17.40 17.20 17 — — — __,__
Weizen auSl. weiß 17.50 17.30 17.10 —,— —

„ ,  gelb 17.50 17.30 17.10 _,__ _,__
Roggen im. . . 1 6 . - 35.80 15.60 —,— _e__

„ cruBL . • . . 16.— 16.80 15.60 —
Gerste iul. . . . ,  . 1 6 . - 15.50 1 5 . - 1 4 .- 18.— 12 50

ft (tltSte 9 0 16.— 15.50 15.— 14.— 13.— 12 50
Hafer iul. . . . alt 15.20 15 — 14.80

^  inl» * • « neu 15.20 15.— 14.80 _,_ . . .
Mais . . . 14.— 13.80 —.— _,__
Erbsen . . . . 20.— 19.— 18.— 17.— 16.— 15.—
Rapskuchen inl. . 1 4 . - 13.50 —.—

„ ou8L , . 14.— 13.50 _ e— _ —
Leinkuchen inl. . » . 17.— 16.50 16 — —>_

* auSl. . 17.— 16 50 16.—  ̂ ,
Lupinen gelb . . 10.50 1 0 .- _,__ — —___
Roggensuttermehl inl. . 9.50 9 - —.— —.— —,— —.—

„ auSl.. 1 0 . - 9.80 9.60 —-.— —.—
Weizenkleie feine . 9.20 9.— _,-- —, — __
Weizenschale grob. . . 10.20 10.— —.— —.— —.— —.—

Festsetzung der 
'LrrSlan, 17. Januar

100 kg Weizen weiter 
„  Wehen gelber 
n Rsyoen . . .
n  Gerste . . .
„ Braugerste. . 
„ Hafer . . .
„ Vicroria-Erbsen 
* Erbsen . . .

WinterrapS » .  .

städtischen Markt-NotierungS-Kommisston:
gute Sorrr mittlere geringere

"*1670 1650^16.10 l6 .—^m 6Ö  
16.60 16.50 16.10 16.— 15.60

Mk. 17 50 
„ 17.70 
- 16.— 
_ 14.50 
„ 16.— 
„ 15.40 
„ 20.50 
- 1 8 .-

15 40 15.30 
14.10 14 — 
15 60 15.50 
14 00 14.80 
19 50 18 50 
17.50 16.30

15,10
13 60 
15.—
14 40 
1750 
15.30

15.—
18.60

14.80
13.—

■ """ ä-'! ■. ;■ 1

14.80 18.90
16.50 15.60
14.50 14.— 

„ W O



mm! e b r .  B c i M c h  S l s i ^ j t z .
Schluss-Angebot

unseres

Snvenlur-ltäumungs-llerkaufs
D onnerstag Freitag Sonnabend

11 11 11 11
Ein Posten

fausschürzen
mit Latz und Träger

Ein Posten

Stück

0  W schajtsschürzen
HF Pf. Slü

Ein Posten

Reformschfirzen 7 RStück i y Pf.

Ein Posten

Ijausschiirzen

Ein Posten

Btesi-Teloir
Meter W V

Ein Posten

H e m d e n -  ~  .  

B a r c h e n d  / |

j, (W J tMeter 28,

mit breitem Volant u. Achselkrause
Stück

OnDelschfirzenca.
500

in eleganter Ausführung
zum Aussuchen jedes Stück

Ein Posten

Zändelschürzen
in weiß und bunt Stück Pf.

Ein Posten

Kiuder-Jacken
m billigen Preisen

3.65, 2.85
zu enorm billigen Preisen 

Wert bis 9.60 

jetzt Stück

in neuen DesstnS, Mir. 48,

Ein Posten

T u ch -U n te rrö cke  p s
Stück 1.45, Ä  Mk.

Abteilung Schuhwaren
e e io m  billige Preise«

Ein P o sten  D a m e n -F ilz -S c h n a lle n s tie fe l^  | | l
mit Leder Filzsohle u. Absatzfleck jedes Paar fe* I ' % &

E i n  P o s t e n  D a m e n s t i e f e l  g  g S

8.95
X in5er-,C udi-, Schnür- o i.X n o p /stie fe l |  Q K

Wert bis 4.25, jetzt Paar 1.65, M.

9

32

mit Wollfutrer, Wert bis 10.50, jetzt

Ein P osten  D am enstiefel
mit Plüsch« und Pelzfutter Wert big 14,60, jetzt

Ein 
Posten

M.

M.

M.

Pf.
Ein P osten  Kinder-Tuchschuhe

Wert bis 8.25, jetzt Paar

Ein P osten  Damen-Pantoffel
mit Filzfohle in guter Ausführung 48, M L»Pf.

Ein P osten  Hausschuhe A 8
für Damen und Herren jedes Paar zum Aussuchen

Ein P osten  Diffel-Schuhe f iR
für Damen und Mädchen jedes Paar

Ein P osten  Hausschuhe f ü r  Damen 7
Paar i

Ein P osten  Damen Pantoffel G £
zum Aussuchen, Tuch mit Filz- oder Ledersohle jedes Paar v v P f .

Ein Posten  Damen-Pantoffel |  OR
Tuch mit Filz- oder Ledersohle mit Plüscheinfass., jedes Paar l i« w V

Pf.

Pf.

M.

Ein Posten

Bam en-u. Herren« 
Portemonnaies

zum Aussuchen, jed. Stück ^  kv S 

Ein Posten

jlippes 90
zum Aussuchen, Stück i

38Ein Posten

Vasen
zum Aussuchen, Stück 78,

Ein Posten

Wandbilder 90
zum Aussuchen, Stück w V !

D o n n e rs ta g

fr isch

e in tr e f f e n d :

Stopf-Gänse

Enten

Perlhühner

Poularden

Puthennen.

S i a s »

L a c h s  M M .
in bekannt guter Qual., V« Pfund

Sprotten Pfund Vipf.8

Blumenkohl „,*26,,.

Zitronen Dutzend 7 1  Pf

n

T i s c h l a m p e n  ( 1 0

Siück'2.46, 138, y O gis.

B i e r k r ü g e  9 0

2 Ltr., Stück Pf.

Z i t r o n e n p r e s s e n  | A

Siück 1  V Pf.

S c h ü s s e l n  0

Stück 86, 28, 22, V P f.

L i k ö r g l ä s e r  K

zum Aussuchen. Stück E /Pf

W a s s e rg lä s e r  K
Stück 6, U P f.

W a s s e r f l a s c h e n  9 4

Stück ^  Pf.

B i e r s e r v i c e  7 8

Stück 98, S O  Pf.

K i n d e r s e i d e l

Stück ^ P f .

B o c h e r m it  (S° rb ra n bund Ansicht
v* Ltr., Stück v  Pf.

Steingut.
K affeetöpfe

bunt, Stück V  Pf.8

S atz-S ch ü sse ln  4 K
weiß, 4 teitig, Satz L ^/P f.

S atz-S ch ü sse ln  KO
rot Fond, 4 letltg. Satz ^ O P f .

S atz-S ch ü sse ln  7 9
4 teilig, Zwiebelmuster, Satz s  Li P f.

PI.

8 *

8
t lallte.

K a s e r n e n n ä p f e  9 9
weih. Glück 24, - -

S c h ü s s e l n  9 9
weih, Stück 78,68,68,42,88, V U  Pf.

Schüsseln  Ist
mit grün Fond. Stück &  Pf.

V orratstonnen 9 0
Zwiedetmuster, Siuck v O  Pf.

G e w ü r z t ö n n c h e n  i r t
Zwiebelmuster, Stück Pf.

T e l l e r  ß
tief und flach, Stück V  Pf.

Eimer 28 cm, neu blau

W a s s e r k a n n e n  s  9 8  

W a n n e n
65

Stück 78  Pf. 

6 Ltr. 92  Pf.
45 cm

4.I5- 3.65 2.85 2.45 1.95 1.65 M.

Stiel- u. Henkel-Kasserolle 18 16 14 13 10 cm 
Salz- und M ehlmesten  
Emaille nach Gewicht

48  42 84  28  22  Pf.

Stück 68 Pf.

Pfund 38  Pf.

Porzellan.
TESS8H dekoriert, Paar 15 Pf. 

TBSSen weiß. Paar 1b, 13 Pf.

O bertassen weiß, m 6 Pf. 
Schüsseln  ©m«< a&, 9 Pf. 
Theekannen Stück 2 4  w. 
Zuckerdosen ©$<* 14 Pf. 
Grätenteller 5 a

Porzellan.
Blum entöpfe 6.m 19w. 
M ittelteller «.»«10«. 
Kompotteller mulm.

ttcM tsa r iM
Fußabtreter @i»<»», 24,1 4  w. 
Wäscheklammern w -I O w .

jfttr soweit borrat! n

Kunsthonig w»«t 3 2  w.
Pflaumen w»mt> s», 20,18 w.
Pflaumenmuß w«* 2 2  w.
Margarine Mohra ^ 0  6 8  w.

T I  ffielit an lOicder V e r k ä u f e r !  O

Reis
Perlgraupe
W ienergries
Erbsen

Psiwd 14 w. 
Pfund 14 w.
Pfund 16 Pf.

Pfund 17 Pf.



N r. 13 . Zweites B la tt des Oberschlesischen W anderers. ,»«,«
Tageskalender fi'ir Beuthen, Glkiwitz, Zabrze und Umgegend 

für Donnerstag, den 18. Januar.
Sonnen-Aufg. Sonnen-Unterg, Mond-Aufg. Mond-Unterg. 

7-39 U. 4.12 U. 12.26 Vorm. 11.32 Mitt.

Zabrzer Nachrichten.
Dorotheeuftr. 15 (Schechestr.) 17. Januar 1906 Fernspr. 78

2 ! Straßenbahnunfalle mit Haftpflicht. DaS Halten der 
Straßenbahn an den Haltestellen ist nach bett Betriebsbestimmungen 
der meisten Gesellschaften nur bei Bedarf erforderlich; vielfach ist im 
Publikum die irrige Meinung vertreten, daß die Wagen unbedingt 
an der Haltestelle anhalten. I n  dieser Annahme hatte der Laternen 
nutzer Vollrath zu Leipzig am 7. November 1903 einen Motorwagen 
der Großen Leipziger Straßenbahn an der Haltestelle Körnerstraße— 
Südstraße verlassen wollen und sich deshalb auf das Trittbrett be­
reit gestellt, von welchem er beim Wiederanziehen des Wagens 
heruntergeschleudert wurde und dabei zu Schaden kam. V. behaup 
tete darauf in einer Schadensersatzklage gegen die Betriebsunter­
nehmerin, daß er den Wagenführer von seinem Absteigen unterrichtet 
und dieser auch einen kurzen Moment gehalten, sich aber dann nicht 
mehr um ihn gekümmert habe. Seine Schadensersatzansprüche rich­
teten sich auf 113 Mk. Heilungskosten, 1000 Mk. Schmerzensgeld und 
eine jährliche Rente von 1500 Mk. wegen Erwerbsunfähigkeit. Das 
Landgericht Leipzig kam zu einer Abweisung des Klägers, indem 
es nach dem Eid des Wagenführers für festgestellt ansah, daß der 
Wagen bei dem Unfall nicht gehalten und Kläger einen solchen 
Wunsch auch nicht ausgesprochen habe. Das eigene Verschulden des 
Klägers sei _ durchgreifend. Das Oberlandesgericht Dresden er­
kannte auf die Berufung des Klägers die Ansprüche auf Heilungs 
kosten und Rente zu einem Drittel als gerechtfertigt an, der übrige 
Anspruch wurde abgewiesen. Das Oberlandesgericht nimmt einen 
Betriebsunfall und Verschulden des Klägers an; ein Verschulden 
des Wagenführers fei nicht erwiesen. Für das Verschulden des 
Klägers füllt besonders ins Gewicht, daß für den Leipziger Straßen 
bahnverkehr das Verbot besteht, vom Vorderperron abzusteigen. 
Kläger mußte sich auch sagen, daß dieses Absteigen sehr leicht Gefahr 
bringen könnte. Mildernd für fein Verschulden ist nur die Annahme 
des Klägers, der Wagen würde, da er langsam fahre, auch anhalten. 
I n  dieser irrigen Meinung könne ein Verschulden nicht gefunden 
werden. Die von der Großen Leipziger Straßenbahn gegen das Be 
ruftmgsurteil eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht zurück­
gewiesen; ebenso blieb der Versuch der Anschlußrevision des Klägers 
erfolglos.

da Casino-Theater. „D e r O v e r n b a l  I", Operette in drei 
Akten, nach dem Lustspiele „Die drei Rosa-Dominos" von Viktor 
Leon und Hugo von Waldburg, Musik von Heuberger. Diese jite- 
lodienreiche. Operette verleugnet nicht die Wiener Herkunft Heu­
bergers, der mit großer Sorgfalt komponiert und vor allem reiz­
voll instrumentiert; kein Wunder, wenn die gestrige Aufführung 
mtf starkem Erfolge in Szene ging. da auch das Ensemble seine 
Schuldigkeit tat. Die Einstudierung und Inszenierung war unsern 
Tbeaterverhältnissen entsprechend mit anerkennenswerter Sorgfalt 
erfolgt- Durch die ganze Aufführung ging ein frischer fröhlicher 
xvascbinasgetst. Das Hauptverdienst an der Aufführung dürfte 
ebne 8 tret fei Herrn Kapellmeister L a n d e  6 e r  mit der wackeren 
^onnersmarckhütter Kapelle zufallen. Die Sänger und Darsteller 
boten unter der Regie des Herrn A r n o l d ihr Bestes. Die beiden 
Schwerenöter P aul Aubier (Herr W a g l e r) und Georges Du- 
Tventol (Herr G a k> e l m a n n) im Verein mit Beaubuisson (Franz 
A r n o l d) waren vorzüglich. Den Henri gab Frl. Life B e r n d l  
u-it einer Frische, die allgemein gefiel, namentlich ihr „Fußband- 
lieb" im ersten Akte war brillant. Die beiden Frauen der Lebe- 
Männer Angäle (Frl. T i m a r) und Marguerite (Frl. S t e i n )  
trugen ebenfalls viel zum guten Gelingen des Abends bei. Einen 
starken Erfolg hatte die Hortense des Frl. B u r k h a r d t .  Der 
„Tominowalzer" und das Lied „Im  Chambre s6par6e" mit Frl. 
Berndt erzielten rauschenden Beifall. Zu erwähnen ist noch das 
flotte Spiel Frl. P  e tz o l d s als Chansonette und des Kellners 
Philippe (Herr R i t t m a n n). Eine wahre Perle köstlicher 
Operettenmusik war die Briefszene im 1. Akte — Frl. Kafelowsky 
hatte es unternommen, im zweiten Akte eine Masurka einzulegen, 
die willkommen Abwechselung brachte. Wie schon erwähnt, war die 
Jnszeniertmg gut; jedoch möchten wir der Regie empfehlen, für die 
Zukunft darauf zu achten, daß nicht hinter den Kulissen durch die 

Fenster" geguckt wird. Das Haus war gut besucht und recht bei-
f a l l s l u s t i g .  ,

Z  Sozialdemokratische Flugblätter. I n  der Umgebung von 
Zabrze wurde gestern ein sozialdemokratisches Flugblatt mit der 
Hebers ebrift „Ein Mahnwort an das preußische Volk" verteilt. Es 
Nitrd darin zum Kampf gegen das Dreiklassenwahlsystem aufge­
fordert und auf die großen Protestversammlungen am 21. Januar 
in verschiedenen deutschen Großstädten hingewiesen. M it der Ver­

teilung scheint es auch so eine Sache gewesen zu sein, denn die Blätter 
lagen mitunter bündelweise in den Straßengräben.

Z  UebersaÜ. Als dieser Tage eine Milchfrau nach Makoschau 
fuhr, sprang plötzlich ein Bursche aus dem Straßengraben auf den 
Wagen zu und versuchte der Frau mit einem Stocke einen Schlag 
auf den Kopf zu geben. Der Bursche hatte aber die Rechnung ohne 
den Wirt, das heißt ohne die Frau gemacht. Diese trieb die Pferde 
zu rascher Gangart an und hielt den Burschen von sich ab, der, nach­
dem er etwa 200 Meter mitgelaufen war, wohl aus Erschöpfung 
zurückblieb und im Waldesdunkel verschwand. Die Frau soll förm­
lich in Angstschweiß gebadet in Makoschau angelangt sein,

Z  Zn dem Hypothekenschwindel. Diese vor einigen Tagen von 
uns gebrachte Nachricht zeitigt auch bereits ihre schlimmen Folgen 
für einen Hausbesitzer. Der Agent besaß noch, nachdem er das Haus 
photographiert hatte (ein Hauseinwohner will bemerkt haben, daß 
der Agent bei der zweiten Aufnahme nicht mal die Plattenkassette 
gewechselt hatte, was offenbar darauf schließen läßt, daß der Schwind­
ler überhaupt keine Platten im Apparat hatte!), die Unverfroren­
heit, von dem Hausbesitzer einige Garantiepapiere sich aushändigen 
zu lassen, da diese bei der Beleihung auch erst geprüft werden müß­
ten. Ahnungslos wurden dem elegant und sicher auftretenden Herrn 
diese ausgehändigt, wogegen er versprach, sie nach Prüfung sofort 
wieder eingeschrieben zurückzusenden. Das dicke Ende kommt aber 
immer nach. So auch hier. Der Hausbesitzer war mit noch einem 
anderen Geldgeber in Verbindung, der das Geld beschaffen wollte 
und bat um seinen Besuch. Aber o Schreck, bis heute sind die Pa 
giere noch nicht wieder zurückgekommen, folglich konnte aus diese- 
aewiß in sicherer Aussicht stehenden Beleihung nichts werden und 
der Mann bromfit bis zum 1. Februar 6000 Mk. Fatal, höchst fatal' 

r5o Versuchter Betrug. Gestern Nachmittag betrat ein fein ge­
kleideter Mann ein Gasthaus auf der Kronprinzenstraße, machte bort 
eine Zeche von 2,10 Mk, und legte dann schließlich einen falschen 
Hundertmarkschein, eine sogenannte „Blüte" zur Zahlung vor. Der 
Wirt bemerkte bet^ Schwindel und verließ das Lokal, um einen Po 
lizeibeamten herbeizuholen. Der noble Gast befürchtete eine Falle 
legte 2 , 1 ÜVf. auf,  den Tisch und verschwand.

db Einbruchsdrebstahl. Dem Gastwirt F. fiel es in der letzten 
Zeit auf. daß seinem H ü h n e c b e st a n d e ab und zu eine Henne 
fehlte. Dieser Tage fehlte abermals eine große Rassehenne und ein 
starkes Kaninchen,  ̂das ans dem verschlossenen Stalle gestohlen 
wurde; auch vermißte er einen Korb mit verschiedenen Likören. 
Ter Verdacht lenkte sich entf den Inwohner B. Als der Gendarm 
eine Haussuchung bei diesem vornahm, fand er in einer Kammer 
das Kaninchen noch lebend vor, während der starken Henne bereits 
der Kopf abgedreht war. B. wird sich wegen Einbruchsdiebstahl 
zu verantworten haben, außerdem werden ihm die früheren Dieb­
stähle ebenfalls zur Last aelegt.

$-> Verhütetes Unglück. Ein Unglücksfall, der leicht schwere 
Folgen haben konnte, wurde gestern durch die Geistesgegenwart eines 
Bergarbeiters verhütet. Die Pferde eines Gefährts waren scheu ge­
worden und rasten die Kronprinzenstraße entlang, die gerade um 
diese Zeit (Mittag) sehr belebt war. Einige Schulkinder wurden 
in der Aufregung zu Boden geflossen und nur der Geistesgegenwart 
des Bergmannes ist es Zu danken, daß die Vierde, ohne weiteren 
Schaden anzurichten, vor den gestürzten Kindern zum Stehen 
kamen, Bescheiden dem nachfolaenden Ktttscher die Zügel über­
gebend, verschwand der wackere Grubenarbeiter in der Menge.

r9o Gerichtliches. Ueberfallen und schwer mißhandelt wurde am 
15. August der Koksmeister S . aus Zabrze. Gestern erhielt der 
Täter, her Grubenarbeiter Porombka dafür 3 Monate Gefängnis. 
— Weil der Geleaonbeitsarbeiter Czechmann aus Ruda seinem 
Vater Kleidungsstücke entwendet bat, wurde er zu 1 Woche Ge 
fängnis verurteilt. — F ür Hundesteuer sollte ein Dollziehungs- 
beamtet bei der Jnvalidenfrau Josefa Z. in Bielschowitz eine P fän ­
dung vornehmen. M it einem Besen und anderen Gegenständen trat 
Frau Z. dem Beamten entgegen und zwang ihn dadurch zum Ver­
lassen der Wohnung. Die resolute Frau wurde zu 50 Mk. Geld­
strafe oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt.

Provinz smb UachLargMete.
Tarnowitz, 16, J a n  ( B e r u f u n g . )  Landwirtschaftslehrer 

Dr. Perlitius von der Landwirtschaftlichen Winterschnle hat zum 
1 Avril die Berufung nach Glatz als Direktor der dortigen Land 
wirtschaftlichen Winterschule erhalten.

[1 Bobrek, 16. Januar. (5 0 J a h r e  H ü t t e n  ma n n . )  
Hüttenmeister Hermann B a n s e n  von der Oberschl. Eisenindustrie- 
Aktien-Gesellschaft begeht am 2. Februar sein 60jähriges Berufs- 
jubiläum.

w. Lipine, 17. Jan . ( R a d a u .  — H a u s »  u n d  G r u n d ­
b e s i t z e r v e r e i n . )  Anläßlich der gestrigen Löhnung entstand in 
Viasniki eine mächtige P  r ü g e l e i, wobei die Grubenlampen die 
Waffen bildeten. Auch das Meller spielte wieder eine Rolle, und 
ein Bergmann erhielt mehrere Schnitte ins Gesicht. Die Haupt­

radaubrüder waren Kandziora und Wosny. — Nichtswürdige 
Burschen legten gestern auf der Kronprinzenstraße in der Nähe des 
Marktplatzes P a t r o n e n a u s d i e S c h i e n e n  der Straßenbahn. 
Ein mächtiger Knall entstand, als der Motor darüberfuhr. Obgleich 
einige Polizeibeamte bald zur Stelle waren, gelang es doch nicht, 
bte Burschen zu ermitteln. — Vorgestern fand die Generalversamm- 
lung des hiesigen H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e r v e r e i n s  
statt. Derselbe zählt 51 Mitglieder und könnte eine viel regere 
Tätigkeit entfalten, wenn die vielen Hausbesitzer, die dem Verein 
noch fern stehen, in denselben eintreten würden. Die Vorstandswahl 
ergab folgendes Resultat: Kaufmann Ganschinretz 1., Bäckermeister 
Potyka 2. Vorsitzender, Hausbesitzer Schiwietz 1., Barbier Dziuba 
2 Schriftführer, Kaufmann Buchczyk Kassierer, die Herren Kaminski, 
Ligensa, Forisch und Hadaschik als Beisitzer und die Hausbesitzer 
Adamek, Burowietz und Weimann als Kassenrevisoren. Der Kassen­
bestand beträgt 134 Mark.

x  Chorzow, 17. Jan . ( K r i e g e r v e r e i n .  — S t r a ß e n ­
b a u .  — K o n z e s s i o n s e r w e i t e r u n g . )  I n  der Generalver­
sammlung des K r i e g e r v e r e i n s  legte der Kassierer, Kaufmann 
Bednarski, sein Amt nieder. An feine Stelle wurde der Werkmeister 
Niemann von ber Gräfin Lauragrube gewählt. Aus dem Kassen­
bericht ging hervor, daß die Außenstände an rückständigen Beiträgen 
größer sind, als der Barbestand. Um diesem Uebelstande in Zukunft 
zu steuern, wurden Vertrauensmänner ernannt, die in ihren Be­
zirken die Beiträge und Rückstände hinfort einzuziehen haben. Die 
Kaisergeburtstagsseier wird am nächsten Sonntag durch geschlossenen 
Kirchgang und am Abend durch Theater-Ausführungen und -Tanz 
im neuen Dominialgasthause begangen werden. — Der Bebauung 
der n e u e n  ©t r ä f e  e, die von dem Gluchschen Neubau au der 
Königshütter S traße nach Krugschacht zu geplant ist, stellen sich in­
sofern Schwierigkeiten in den Weg, als das Baugelände von der 
Königsgrube abgebaut ist. Der Abbau liegt allerdings bereits 
30 Jahre zurück und das Gelände hat sich inzwischen wohl gesetzt. 
Immerhin erscheint es gewagt, dort zu bauen. Die Königsgrube 
hat dem Grundeigentümer Grzondziel eine einmalige Minderwerts- 
Lntschädigung gezahlt, so daß sie für einen etwaigen, durch weitere 
Erdsenkungen verursachten Schaden nicht mehr haftbar ist. — Herrn 
Gasthauspächter Kaluga, D o m  i n i a l g a st h a u s, ist das Billard- 
simmer, das bisher um 11 Uhr geschlossen werden mußte, bis 1 Uhr 
konzessioniert worden, so daß der Betrieb aller Gasträume jetzt ern 
gleichmäßiger ist.

-s- Königshütte, 17. Jan . ( S i t t e n b i l d  er.) Die unna­
türliche M utter, die ihr Kind am Freitag nachmittag hinter der 
Haustür des Rathauses aussetzte, dürste in der Person der ledigen, 
übelbeleumundeten Marie Piskol zu suchen sein. Diese _ hatte vor 
einiger Zeit mit ihrem „Bräutigam" Pasternok den Arbeiter Dutzek 
aus Bismarckhütte um 800 Mk. bestohlen und das saubere Pärchen 
lebte bis jetzt in S aus und Braus in der Umgegend. Das Geld 
ist p'doch zu Ende und das würdige P aar kehrte nach Königshütte 
zurück. Hier geriet es in einem Geschäft in S treit unb Pasternok 
erzählte, daß seine Dirne ihr Kind im Rathause hinter die Tür ge­
worfen habe. Das Kind der Piskol ist 14 Monate alt, jedoch in 
seiner Entwickelung stark zurückgeblieben, sodaß es für weit jünger 
angesehen wird. Es soll an dem ungewöhnlich großen Kopfe und 
dünnen Gliedmaßen besonders kenntlich sein. — Zwei „Bettler" 
sind auf einem Raubzuge durch Königshütte begriffen.^ Während 
einer der Burschen eine rührselige Geschichte von der großen Not im 
allgemeinen und der feimgen, noch größeren im besonderen erzählt, 
späht sein Genosse tote ein Luchs umher und stiehlt, was ihm in die 
Hände gerät. Beim Pfefferküchler Willtter stahlen die Gebr. Lang­
finger in Ermangelung von ettoaS anderem 4 Stangen Pfeffer­
kuchen.

Königshütte, 16. Jan . ( V o m  M a r t i n  st a h l w e r k .  —< 
S  ch l a ch t h o f b e t r i e b .) Im  neuen Martinstahlwerk wird an 
her Vollendung des dritten Ofens fleißig gearbeitet, so daß er im 
Laufe des nächsten Monats in Betrieb gefetzt werden kann. Es sollen 
dann die drei großen Oefen der neuen Anlage ständig im Feuer ge­
halten werden. — Im  städtischen Schlachthause wurden vom 1. bis 
30. Dezember v. J s .  geschlachtet: 445 Rinder, 1698 Schweine, 192 
Kälber, 10 Schafe, 12 Ziegen und 33 Pferde.

a. Schwrentochlowitz, 16. Jan . ( D i e b e r e i e n . )  Ein schwerer 
Einbruch wurde gestern nacht beim Uhrmacher Pytin.nek verübt. Die 
Diebe zerschnitten die Schaufensterscheibe und stahlen Uhren, Ringe 
u. s. w. — Im  Schlashause hat der Galizier Nikolaus Schlussarczyk 
dem Galizier Jakob Dem ein Portemonnaie mit 18 Mk. Inhalt, 
Hut, Uhr und Kette gestohlen. Die Sachen wurden ihm abgenommen 
und er in das Gerichtsgefängnis Königshütte eingeliefert. — Eine 
Rolle Kleiderstoff im Werte don 40 Mk. wurde gestern dem Kaust 
mann Süßmann vor der Ladentür gestohlen.

X Antoniknhütte, 16. Januar. (E i n n e u e s  M a s c h i n e n ­
b a u s )  gedenkt die Firma Gebr. Loebinger auf ihrer Ziegeleianlage 
in Ottiliengrube zu erbauen.

#  Hohenlohehütte, 17. Jan . ( W i n t e r v e r g n ü g e n . ) Der 
Geselligkeitsverein „Frohsiim" veranstaltet am kommenden Sonntag

Girr Miidchevhsrt in Meiwih.
Am vergangenen Mittwoch hat Frätrlein W i e b o r n  aus Beu­

chen in der Mitgliederversammlung des Vereins „F r a u e n w o h l" 
-u Gleiwitz einen interessanten Vortrag gehalten über den Mädchen- 
hort in Beuthen, der schon vielen schulpflichtigen Mädchen, die der 
häuslichen Erziehung ermangeln, zum Segen geworden ist. Es 
mürbe in ber Versammlung beschlossen, auch in G l e i w i t z  diese 
segensreiche Einrichtung zu schaffen. Es darf daher wohl als 
angemessen betrachtet werden, den Lesern des „Wanderer" in kurzen 
Zügen Wesen und Ziele eines solchen Mädchenhortes vor Augen zu 
führen und tuen wir dies an der Hand des Vortrages, der der vor­
genannten Dame im Verein „Frauenwohl" allgemeinen Beifall ein­
gebracht hat. Fräulein W i e d o r n  sagt in ihren Ausführungen-

Was die äußere Einrichtung eines Mädchenhortes anlangt, so 
ist diese im allgemeinen überall so ziemlich die gleid)«. Gewöhnlich 
hon Vereinen gegründet und unterhalten, werden die Horte fast 
Immer von den städtischen Behörden durch einen jährlichen Zuschuß 
und Gewährung von Freilokalen unterstützt. Meist liegen dieselben 
tn den Schulhäusern und sind Räume mit Schulbänken. Das hat 
Vor- und Nachteile. Erstere bestehen in der Unentgeltlichkeit und 
Unkündbarkeit des Lokals, sowie darin, daß die Schulhöfe und 
Turnhallen mit benutzt werden dürfen; letztere darin, daß die Schul­
bänke die Bewegungsfreiheit hindern und der die Häuslichkeit er­
setzende Eindruck eines Heimes verloren geht und die Familienstube 
zur Illusion wird. I n  den neueren Schulpalästen der größeren 
Städte werden beim Bau vielfach gleich Räume für die Horte vorge­
sehen. Dort werden die sogenannten Jdealhorte errichtet, die ein 
recht trauliches Aussehen darbieten. Nun solche Schulpaläste, aus die 
wir wirklich stolz sein können, hat die Metropole des Jndustriebe- 
zirkes auch aufzuweisen; ich erinnere nur an die Bezirksschule V. 
Warum sollten sie in absehbarer Zeit nicht auch solche Jdealhorte 
beherbergen? Was andere Städte können, sollte Gleiwitz doch auch 
fertig bringen! Vielleicht tun die Behörden durch einen Zuschuß 
auch noch ihr Uebriges! Hoffen wir das Besteig

Ja , ich war tm vorigen Jah r sogar so optimistisch, daß ich in 
nicht zu ferner Zeit in unserer S tadt Beuthen einen Hort für junge, 
aus der Schule entlassene, gefährdete Mädchen entstehen sah, — 
erneu Hort — ein sogenanntes „Mädchenheim" —, wo diese sich Ar- 
vettsfreudigkeit, Pflicht und Verantwortlichkeitsgefühl erwerben, vor 
^^^xrhrlosung geschützt und zu leistungsfähigen Dienst- und Kin- 
rermdbeben ober bergt, herangebildet werden sollen. Erfüllt haben

sich meine Hoffnungen leider noch nicht. Nun etwas über die 
i n n e r e  Einrichtung der Kinderhorte! Die Kinder verbringen 
ihre schulfreie Zeit — meist von 4—7 Uhr — in einem solchen Horte. 
Dort werden sie von einem Erzieher ober einer Erzieherin — je nach­
dem es ein Knaben- oder Mädchen Hort ist — boaussichtiat. Zu deren 
Unterstützung treten täglich mehrere freiwillige Hilfskräfte hinzu. — 
Einer angestellten Kraft werden gewöhnlich 25—30 Kinder anver­
traut. — Neuerdings hält man die Mithilfe der Frauen in den 
Knabenharten für dringend nötig, — denn die Knaben kommen eben 
darum in den Hort, weil sie zu Hans der mütterlichen Aufsicht ent­
behren. die ihnen aitch der beste Lehrer nicht ersetzen kann. — Diese 
freiwillige Hilfstätigkeit in den Horten wird sowohl von verhei­
rateten als auch von unverheiratetem Frauen geübt, wodurch sie 
viel Gutes stiften. Allerdings erfordert diese Art Liebestätigkeit 
wöchentlich 1 bis 2 mal einige Stunden Seit. S ie gibt aber gerade 
erwachsenen jungen Mädchen Gelegenheit, die Schätze von E r­
ziehungskraft und mütterlicher Güte, welche sie in sich bergen, zu 
entfalten und die durch den Verkehr mit den Kindern gesammelten 
Erfahrungen und erzieherischen Erfolge im späteren Leben zu ver­
werten.

Einzelne Horte wurden von Lehrerinnen, welche sich durch ihre 
vädaaoaische Erfahrung nützlich machten, geleitet. Doch waren sie 
von ihrem anstrengenden Beruf zu ermüdet, um nach erteiltem Un- 
ferriefst sich noch 3 Stunden mit den Kindern beschäftigen zu können. 
Man stellte deshalb eigens Hortlehrerinnen an, welche in der vor­
geschriebenen Zeit tm Horte anwesend sein müssen. Doch haben 
darum die Lehrerinnen das Interesse für die Horte beibehalten 
und besuchen dieselben nach Möalichkeit. Dadurch wirken sie an- 
reaend und helfend und erleichtern im Verein mit anderen frei­
willigen Hilfskräften der betr. Lehrerin ihre Tätigkeit wesentlich.

Nun möchte ich noch ein Bild der Tätigkeit im Horte geben' 
Die Kinder erholten um 4 Ubr 14 Liter warme Milch und ein 
Brötchen: dach dürfen sie ihr Vesverbrot auch selber mitbringen. 
Größere Mädchen räumen und waschen nachher das Milchgeschirr 
ab und säubern die Tische. Die Damen, welche sich in den Dienst 
des Hortes gestellt haben, überwachen die Anfertigung der Schular­
beiten. S ie sehen dieselben nach, machen auf Fehler aufmerksam, 
überhören das Einmaleins oder den Mentorierstoff. Die schlechten 
Leser müssen ihr Pensum laut lesen usw. Eine N a c h h i l f e  soll 
jedoch der Hort n ic h t  sein. Es soll den Kindern nur Gelegenheit 
geboten werden, ihre Arbeiten ordentlich zu machen.

Nach Anfertigung der Schularbeiten beschäftigen sie sich mit 
Handarbeiten oder bessern ihre Kleidungsstücke aus. Dann tritt

'  ■ ; ------- ------- ---------------------

das S p i e l i n  seine Rechte. Im  Sommer sind es Bewegungsspiele 
jeglicher Art im Freien, bei schlechter Witterung und im Winter 
werden Gesellschaftsspiele vorgenommen, Rätsel geraten, vorgelesen, 
Geschichten erzählt; es wird gesungen; mit Hilfe von hübschen Ab­
ziehbildern werden kleine Bilderbücher hergestellt, Bilderbogen aus­
getuscht, es wird mit Puppen, Puppenstube und Küche gespielt und 
bergt m. Die Kinder bilden dann Gruppen und Familien, richten 
sich in den Ecken des Zimmers mit Bänken, Stühlen und Schemeln 
Stuben ein, besuchen sich gegenseitig, bewirten sich mit den in der 
Puvvenküche bereiteten Speisen oder den von einem Kinderfreunds 
gestifteten kleinen Näschereien. Hierbei gewinnt man einen tiefen 
Einblick in die Kindergemüter und das Leben daheim.

Durch diesen Verkehr fühlen sich die Kinder im Horte wie zu 
Hause; sie sind zutraulich und geben sich, wie sie sind. Da die Kin­
der nicht immer M aterial zu den Handarbeiten von Hause mit­
bringen, erhalten sie solches vom Horte. Die Leiterinnen haben 
dann viel Spielraum für ihre Ideen ! Da werden aus alten und 
neuen Stoffresten Taschentücher, Schürzen, Müffchen, Mützen, 
Kragen, Leibchen, Puppenkleidchen, Tintenwischer hergestellt, sodaß 
die freundlichen Geberinnen oft selbst erstaunt sind, wie nützlich die 
geschenkten Stoffreste verwendet worden sind.

Es werden Strümpfe gestrickt. Wasch- und Tafelläppchen ge* 
strickt oder genäht, Arbeitstaschen und Beutel, Frühstückstäschchen, 
Scherenbänder, Nadelbücher genäht, Lesezeichen hergestellt u. s. w. 
Das richtet sich ganz nach dem Material, das Freunde und Gönner 
dem Horte schenken. Alles, auch die f I e t n ft e Spende, wird 
dankend angenommen. Da die Gegenstände vor den Augen der 
Kinder entstehen, die beim Zuschneiden und Anprobieren zugegen 
sind und die Sachen von Anfang an nähen — den kleineren Kindern 
oft etwas heften, stecken und zeigen müssen — so erhalten die 
Mädchen die nicht genug zu schätzende Anregung, sich daheim einmal 
selbständig zu versuchen. Und wie groß ist die Freude der Kinder 
selbst, wenn aus oft unscheinbaren Läppchen so hübsche, brauchbare 
Gegenstände entstehen! Das Zusammennähen, Flicken und Stückeln 
ist heute bei unseren Arbeiterfrauen nicht beliebt und wird von 
ihnen meistens auch gar nicht verstanden und gekannt. Gerade 
d a r u m  ist es für deren Kinder von sehr großer Wichtigkeit, daß 
sie die Anregung dazu vom Horte erhalten, der von dem Grundsätze 
ausgeht: „Nicht was du gibst, sondern toaS du anregst, ist dem
Verdienst!" Große Freude bereitet es auch den Kindern, daß sie 
über ihre Arbeiten ein gewisses Verfügungsrecht haben, indem sie 
die gefertigten Arbeiten Mitschülerinnen schenken dürfen, z. B. ein 
Tafäläppchen oder einen Tintenwischer einer kleineren Schülerin
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im Geislerschen Saale in Josefsdors fein Wuttervergnugen durch 
Konzert, Theater und Tanz. Zur Aufführung gelangen die l in ­
dster: „Der verheiratete Junggeselle", „Mampes Flitterwochen" und 
^Die Wette".

+  Laurahüttk, 17. Jan. ( Ver s chi edenes . )  Die Berg- 
Verwaltung der Vereinigten Königs- und Laurabütte A. G- beab­
sichtigt ans der Hngostraße ein neues Schlafhaus einzurichten. — 
Die Vorarbeiten für die im Frühjahr beginnenden bedeutenden 
S t r a ß e n p f l a s t e r u n g e n  hier und in der Gemeinde S i e -  
m i a n o w i tz sind bereits im Gange. Diesseits sind zehn Straßen, 
in Siemianowitz fast ebensoviel zu pflastern. — Ein Ei n b r u c h  
ist in der Nacht zum Sonntag in das Flcischgeschäft des Konsum- 
Vereins verübt worden. Die Diebe hatten es nur auf Geld abge­
sehen und ließen die appetitlichen Fleisch- und Wurstwaren unbe­
rührt. Der Erfolg nxir ein sehr geringer, denn nur ganze 40 Pfg. 
freien den Einbrechern in die Hände. — Mit einer Flasche wurde 
der Sc hu t z ma nn  V o n z o l nicht unerheblich am Kopfe berieft, 
als er bei einer nächtlichen Schlägerei in der Hugostratze einschritt 
und den Rädelsführer festnahm. — Die Un s i c h e r h e i t  am 
B a h n h ö f e  läßt, wenn man sich so ausdrücken darf, nichts mehr 
zu wünschen übrig. Neulich wurde ein zugereister Mann von einem 
etwa 20jährigen Burschen angehalten und um Geld angegangen. 
Als der Bursche nichts erhielt, zog er ohne weiteres sein Messer, ber­
stete dem Reisenden einen tiefen Stich in die Schulter und entfloh.

4- Laurahütte. 17. Jan. (Des  K a i s e r s  G e b u r t s t a g . )  
Auf Anregung der beiden Amts- und Gemeindevorsteher fand am 
Montag im Hüttengasthanse eine Besprechung über Me Kaiser- 
Geburtstagsfeier statt. Es wurde beschlossen, diese in der üblichen 
Weise durch Fackelzug und Festessen zu begeben. Der Fackelzng 
wird diesmal bei Ludwigs Gasthaus beginnen und nach ©iemiano* 
wih marschieren, von wo aus der Rückmarsch nach dem Hüttengast- 
hause erfolgt. Der Schützen- und Turnverein begehen die Feier 
für sich, ebenso wird von Beamten und Burgern ein Festessen im 
Restaurant ..Hohenzollern" geplant.

#  Kattowitz, 17. Jan. iV e r s ch i e d e n e 8.) Herrn Fried- 
lander, bis bor kurzem noch Pächter der Stehbierhalle im Stadt­
hause, ist die Konzession, die er bisher für den „Nußbaum" in der 
Holtzestrahe hatte, für Eröffnung einer Stehbierhalle im Haufe Ecke 
Friedrich- und Emmastraße erteilt worden. — Auf der Eisbahn 
findet heute abend 7 Uhr eine Korsofahrt statt. Die Gumpertsche 
Kapelle konzertiert. — Herrn Maurermeister Alfred Trapp ist die 
Konzession zum Betrieb einer Weinstube im Eckgebäude August- 
Schneider- und Teichstraße erteilt worden. Die -Oekonomie wird 
voraussichtlich in den Händen des bekannten Weinhauses Christian 
Hansen zu Breslau liegen.

© Baienge, 16, Jan. (T o t a u s g e s u n d e n. — L a z a r e t t -  
6 o u.) Der Kutscher Jagodo wurde im Flur des Grellaschen Gast­
hauses zu Zalenzerbalde tot aufgefunden. Die Untersuchung ergab, 
daß Jagoda durch Speisereste, die in die Luftröhre gerieten, erstick: 
ist. — Die Verwaltung der Baildonhütte beabsichtigt den Neubau 
eines Lazaretts an der Karostraße.

R. Mvslowitz, 16. Jan. ( Ver schi edenes . )  Das Grün- -1 
waldsche Hotel wird einen vollständigen Umbau erfahren. Die setzt-^  
gen Restauratiansränme werden zu vier Geschäftsläden umgebaut j 
Die neuen Nestaurationsräume werden nach dem Innern verlegt 
Ferner wird ein Saal für 12—1500 Personen gebaut. — Die Zahl j 
der russischen Auswanderer nach Amerika ist wieder erheblich ne- j 
stiegen. Die Ertrarnge, die täglich von Mnslowitz abgeben, zählen \  

in der Regel sieben Wagen, die von Auswanderern voll stand ia besetzt j 
sind. — Das Fest der goldenen Hochzeit begeht am 22. d. Mts. das; 
Haus best ̂  er Johann Ku lga sche Ehepaar in Pi ossek.

):( Mpslowitz, 16. Jan. (F a m i l i e n d r a m a.) Der Arbeiter \  

Piexa mißhandelte seine Frau. Sein hinzukommender Stiefsohn \  

war darüber so wütend, daß er einen Revolver hervorzog und seinen j 
Stiefvater ins Gesicht schoß. Daraus stellte er sich der Polizei. D ie ' 
Verletzungen des P. sind nicht lebensgefährlich. j

Rhblnk, 16. Jan. ( Ver se t zung.  — B a h n h o f s p r o j e k t . ) -  
Haupt leb rer Wypyrsczyk aus Golleow wird in gleicher Eigenschaft j 
nach Hohen linde bei Beuthen versetzt. — Nach allerdings noch mv j 
Bestätigten Gerüchten soll Aussicht vorhanden sein, daß die Eisen-! 
Bahnstrecke Egerseld—Summ in über den jetzigen Bahnhof geführt i 
und dadurch der gesamte Verkehr zentralisiert wird. Don der Er- j 
richtnng eines zweiten Bahnhofes nördlich der Stadt soll demnach! 
Abstand genommen werden. I

ß e u t h e n m

üas'ien - Kostlsme
in einfacher sowie eleganter Ausführung verleiht n. fertigt an zu mäßigen Preisen.

Maskenverleihinstitut M. GEBAUER
© tu theil O .-D ., Tarnowihersttoßc. »  Kataloge auf Wunsch gratis.

P e r f e k t e  K ö c h in
eit auch HauSarbeiien übernimmt, mit guten Zeugnissen, sucht

Frau Hermine Goldmann, Königshiltte.

Z s h r z s
Nach GotteS unerforfchlichem Ratschluß verschied gestern 

nacht l 1/, Uhr sanft nach ichweren mit großer Geduld ertragenen 
Leiden, wohlvcrsehcn mit den heiligen Bietbtfaframmten meine 
heikgelievte treue Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Xante

Frau Clara Blau
g eb . G em baiia

im Alter von 37 Jahren.
Dieß zeigen Im tiefen Schmerz 60 
Zabrze, den 16. Januar 1906,

Tie Iraurrnkn tginürblifbnicn.
Die Beerdigung findet Donnerstag um 2 Uhr statt.

n

Konkursverfahren.
lieber das Vermögen des Buchhändlers Max Pkwowar-^kl In 

Zabrze Ist heute am 18. Januar 1906, nachmittags 6(/, Uhr, bad KoukurS- 
bettobten eröffnet. Verwalter: Kaufmann Bruno Babin in Zaborze. 
Anmeldefrist bis zum 22. Februar 1906. Offener Arrest mit Anzeigepfltcht 
vis zum 7. Februar 1906. Erste EMubigerverfammlung am 10. Februar 1906, 
vormittags 10 U'or. Allgemeiner Prüfungsiermin am 3. März 1906. vor» 
mittags 9 Uhr. Zimmer Nr. 39. -  4 N. 8/06. —

Der GerichlSfchreiber dcö Königs. Amtsgerichts itt Zabrze.

Victor wygasch f
Maurermeister, —  Z a b r z e  S ü d

Stuck- und Bau Geschäft 
— Zemenfwanenfaforik =====

empfiehlt sich zur

Uebernahme von Bauausführungen für Hoch- und Tiefbau. 
Anfertigung von Bauentwürfen aller Art, Facaden, stat Be­
rechnungen pp. Grösstes Lager hier am Platze in Zement­
rohren aller Dimensionen, reichhaltiges Muster in Zement- 
fliesen, Trottoirplatten, Zement- und Gipsdielen In allen 
Stärken pp. Ausführung plastischer Decken- und Wand- 
dekorationen. Ornamente und Werkstücke für Kirchen und 

Facaden nach Zeichnung und Modellen.

Versteigerungen
Freiwillige Versteigerung. 

Donnerstag den 18. Januar, vor­
mittag 10 Uhr bet steigere ich hierscldst 
vor den Markthallen 

1 Schiin wel.
Zchwellengreber. 

®errrt!Hoolitilebet m Zabrz«.
ZwangSverstesgerung.

Dornt-1 rag den 18. Januar, bor* 
mittags i ‘i Uhr. versteigert hi" selbst 
auf bnn Wochenmai kle (Schecheplatz 

1 Ladentisch, 1 $Bn rcnftdnber 
ÄnkerS,

GertchtSdnd ueber tu Zabrze.
Zwangsversteigerung.

Don ne - staa. de» i<3. Januar vor­
mittags 9 11 br, werde ich auf dem 
dii stgcn Wochcnmarftc vor den Marli­
hallen

1 gr ößere Partie Bildcrrahmenleisten 
bestimmt bcrfidoent.

Wakbera,
GerschlSvollzreher in Zabrze. 

Zwangsversteigerung.

ZwangSversteigeruus.
Freitag, den 19. Januar, mittag» 

1 Uhr, versteigere ich in Zadorzt 
(Koksplatz), Kronprinzenstraße 12:

1 Ludenkiurtchiung, Tafel- und 
Deziinalwage, EiSschravk, 2 Pelro- 
Iriimapuarate. Blinlamve, Tee, 
Zigaretten, Korken, Pavier und 
Denen, AuflchiSkarlen, Posamenten, 
Gummiwaren. diverse Kolonial- 
waren. Haierflocken. Hafermehl, 
Frankkaffee, Wasch- und ©eisen# 
pu-vcr, 10 Gtaskrausen. 1 Bulter- 
maichine, 1 Sofa. 1 Soialisch. 3 
Rohtstühle. 1 Nähtisch, 3 Konsolen 
und anderes mehr 

versteigern.
tlrewM, .

<Bm*t8v)uiIqicner in Zabrze.

u f i RSs
m

DonneiSta-,. den 1< Januar. nach- 
mitlrgS 2 Uhr, versteigere in Zabrze 
Nord. VersammlunaSo; k SchwrcdmerS 
(^Qftb(tu8 (anderm it gevfändet)

1 Partie Baubretter, Nägel. Kalk­
kasten. gtloirbten und ungelöschten 
Kalk. 3 Zentner <Shp8, 80) ©lücf 
Ziegel, ! Dreh olle (auseinander 
genommen) u. verschiedenes anbete.

Schwell engreher, 
GerrchtSvullzuher tn Jabrze.

Zwangsversteiqeruna. 
Donners ag, den 16. Januar, ver­

steigere ich
1. vormittags 10 Uhr hier vor den 
Marktballen

baidüfbcne Weine Suntght.Seife, 
Zigarren. 1 Ztr. Erbsen, 1 Kopier­
presse und so weiter,

2. vor mittags 11 Uhr in Zabrze Süd. 
tiPattevftvafse 24:

OrUarbinrn, Gemüse, Konserven, 
Nudeln, Skifenpuiver, 1 Dezimal­
wage. 1 Eiskasten u. bersch, andere. 

MöbiuS,
Gerichtsvollzieher tn Zabrze. 

ZwangSoersteigerung.
Donnerstag, den 16. Januar, nach­

mittag 2 Uhr werde ich in Zaborze A, 
Bieterversammlung Lr e bma nns  
Rc stau ran l (andrweit gepsändel)

Ruhiges Rtöbl. Zimmer mtt voll. 
Pens (etwa 10 — ib Min v. d. DonnerS« 
rnareft). entf.) zum 1. Febr. gef. Off. 
mit Prrisane und bald u. Tl. A. 2 0 4  
Zabrze I postlag, tu senden.

In meinem Hauie Dorothees« 
strafte 3 1 ist tn der ersten (Stöße 
eine Söohmtm besteh auS b Zim., 
Küche, Entree, Badeeinrichl., Mädchrn- 
und Speisekammer sofort event, zum 
1. April zu Herrn u. gleich zu beziehen.

Solo Cohn, Zabrze.

Bäckerei
Zu erfragen bei 

August Schenuyck, Ober-DaulSdorf

Irljrrrt MlntüM
bestehend aus t  u. 3 Zimmern, Küche. 
Entree u Beigelaß. sowie Stube und 
Küche und einzelne Zimmer sind für 
bald und 1. April zu beziehen.

Sckttkoro, Softnitzaersirafte.
In  meinem Hause, Dorottzeeustr. 

lebh. Pcrkchrsstr.) ist ein grofteS 
Gefchäftslokal mit anschl. Wohn, 
zum 1. 4. 0n od. sp zu v. — Ansttl. 
daran im Htts. 2 Wohn. best, aus 
je 2 S'uden und Küche ios. zu verm. 
_____ Isidor H. Lew in, Zabrze.

Laden
mit Stube, zu jedem Geschäft geeig«  ̂
ist Dorotheenftr. 57 fof zu verm. 
u zu bez. Ebenso daselbst in 8. Etg. 
eine Wohnung von 3 Zimm., Küche,

. b,f«6.nb aus 1 Sofa J m Ä  juS
und 2 Sesseln 

öffentlich und meistbietend gegen Bar­
zahlung versteigern.

Troste»,
Gerichtsvollzieher in Zabrze.

1. April et. zu vermieten.

Vsilfa mit Hcltnjimnig,
Stube und Küche ist sofort billig j* 
vermieten
Hanus  ̂ Bierverlag, Hohenlind«.

Ä fliif SefaniitmsänifH 6er liöf. Beiiriea na Slriiit

| Fernspr. 1009 K osten an sch läge  
auf Wunsch.

Unsere Bureaus und Kasse befinden
Iw  Ä  ’ in den bisherigen Räumen der Zabrzer
Punkt Otzes abgehalten, welche dann den Glanz.  ̂X) iöCOUtO-93 CHlI KOCtimailfl & CO. lN ZüblZe

Manche Horte sind in dem glücklichen Besitze von kleinen 
Gartenbeeten. Da wird gegraben, gebockt, gesät, gepflanzt, gejätet, 
begossen, da werden Steine ausgelesen, Pflänzchen festgebunden, um 
mir das netteste Beet, die schönsten Radieschen, die buntesten 
Blumen zu haben. In  Ermangelung von Beeten können an den 
Fenstern kleine Kulturen getrieben werden. — Durch den Hort ist i 
bei vielen Mädchen auch der Sinn für das Sparen geweckt worden. \  

Die Kinder werden immer wieder angeregt, kleine Geldgeschenke, j 
die sie von den Eltern oder Verwandten oder irgend jemand — 
für einen Gang — zum Vernaschen erhalten, lieber zu sparen, was 
sie auch gern tun. Zum Ausbewabren werden leere Streichholz, 
oder Federschachteln mit ausgeklebtem Namen des Kindes bemrtzt. 
Am Ersten eines jeden Monates werden die verschiedenen kleinen 
Beträge in Bücher eingetragen. — Von den Erfparniffen werden - 
für das betr. Kind notwendige Gegenstände, wie warme Hand- ; 
schuhe. Kapotten ober dergl. gekauft. —

Wie so vieles, so hat auch die Mädchenhortfrage ihre Gegner 
gefunden, welche behaupten, daß diese Einrichtungen den Familien- 
sinn zerstören und die Faulbeit der Mütter unterstützen, die es vor- 
giehen, die Erziehung ihrer Kinder auf andere Schultern abzu- 
wälzen. Diese Geaner übersehen aber ganz, daß ein Notstand vor- 
liegt, der es den Eltern unmöglich macht, ihre Kinder tu erziehen, 
daß der Hort es sich zrim Vrinzip macht, in erster Linie mit die­
sem gen Kinder aufzunehmen, die zn Hause eben kei n He i m vor­
finden.

In  einzelnen Knaben- und Mädchenhorten — doch für Sie 
kommt vorläufig wohl nur der letztere in Betracht — hoben auch 
Aerzte, tote z. V. bei uns der Kinderarzt Dr. Frieder, ihre frei­
willige Hilssarbeit in den Dienst der Horte gestellt, indem sie diese 
1—2moI wöchentlich besuchen, ihren freundlichen Rat erteilen und 
hi« Sorgenkinder unentgeltlich behandeln.

Auch Ih r Zukunftshort wird den Gleiwitzer Aerzten für solche 
Liebestäkigkeit Dank wissen. Sicher haben dcxh schon so manche 
Gönner Ihres zukünftigen Hortes bereitwilligst ihr Scherflein in 
dieser oder jener Weise beigetragen, damit endlich an seine Er­
richtung gedacht werden könne. Warum sollten also die Aerzte es 
nicht auch tun, die das Elend des Volkes so genau kennen? Ich 
weiß, daß ich damit bei ihnen keine Fehlbitte getan habe! Das 
Interesse muß nur geweckt werden. Erstreckt sich doch daS Interesse 
für unseren (ich meine den Beuthner) Kinderhort we i t  über das 
Weichbild Venthens hinaus, bis nach der Reichs- und Residenzstadt 
Berlin hin, von wo ans uns von treuen Beuthnern bereits Zu­
wendungen gemacht worden sind. Warum sollte da das sonst so rege 
Gleiwitz nachstehen!?

Hiittenstr. 2.
CoBanffleierBresMerDraoHMail

Der Fabrikbesitzer Joses KleczewSkl von hier beabfi»tt«t an 
Stelle des alten Dampfkessels Nr. 76 in feiner hier selbst an der Promenade 
betcflrncn Papierfabrik einen neuen Kessel Nr. 814 auszustellen uns den 
Fabri!betrieb evtl, um 30 •/„ zu verstärken. Dieses Dm haben bringen wir 
Anträft Ziffer 18—20 der ministeriellen Ausführungs-Anweisung zur Gewerbe- 
Ordnung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntms, 
daß kiwaine Einwendungen gegen diese Anlage, soweit solche nicht a»i privai- 
rechtttchen Titeln beruhen, schriftlich in zwei Exemplaren eder zu Protokoll 
binnen einer Ausschlußfrist von t4 Tagen, vom Tage des Erscheinens Meter 
Bekanntmachung an gerechnet, bei uns anzubringen Und. 9am] Ablauf ne.ec 
Frist können Einwendungen in diesem Verfahren nicht mehr erhoben werden.

Die Beschreibungen und Zeichnungen des Dampfkessels und des baut 
gehörigen Ueberhitzer« liegen im Sladlansschuß-Bureou. Psarrftraße Sir. 8/10, 
1. Etage, Eingang Mittelstraße. zu IederinannS Einsicht au8. Zwecks münd­
licher Erörterung etwaiger Einwendungen, welche rechtzeitig bei der unter­
zeichneten Behörde eingehen, wird auf Donnerstag, den 1. Februar 1006, 
vormittags 11 Uhr Termin vor dem mit der Leitung des Vorverfahrens 
betrauten Herrn ©tabibaurat Kranz hier selbst in seinem Amtszimmer, Ober- 
wallstraße Nr 21 1. Etage, anberaumt. t

Mit der Erörterung etwaiger Einwendungen wird auch im Falle deS 
Ausbleibens des Unternehmers oder der Widersprechenden vorgegangen werden. 

Glciwitz. der. 18. Januar 1906.
Der StadtauSsehuft. I .  V gez. Mi e t he . ___________.

'Wegepolizeiliche Bekanntmachung.

Oeffentl. chemisch. Untersuchungsamt
übernimmt Analysen von:

M ilc h , B u t t e r ,  Margarine, Speisefette, Käse. Fleisch 
u. Wu st. Konserven Wasser, Bier. W ein , Branntwein 

ii Likör. Fruchtsäfte u. Limonade. Essig. H o n ig ,

Der von der Petristratze nach dem früher Haensel'schen. jetzt bet
-• - - ' ' ' ------ ,tl— "tucke fiifj*

DaS ist in kurzer Darstellung die Einrickitung eine! Mädchen- 
jortes. wie er in Beuthen bereits besteht und in Segen wirkt. Mit 

besten Wünschen für die Gründung eines solchen Institutes
ln Gleiwitz schloß Fräulein Wiedorn ihren Dortrag.

Dermrtwortlich für die Redaktion: F ritz  WenSke .  für Reklamen und 
den Anzergenteil: P a u l  S t a t l m a ch Rotationsdruck und Verlag'
S. F. N e u m a n n S  S t a d t b u c h d r u c k e r e t .  sämtlich in Gierwltz

Zuckerwaren, Mehl Farben. Spielwaren. Petroleum etc. 
Desgl. Anfertigung aller Gegenstände des Handels u. Gewerbes.

Dr. H. Wangnick,
staatl. approb. Nahrungsmittel- und HandekS-Chemiker, 

vereidigter Lachverstäudiger f. d. Vandgertchisdez. Gletwiy. 
Z ab rze , Stt-echevlatz 1 ’.

Stadtgemeinde gehörigem, an der Lindenstratze belegenen Grundststc 
rcnde Weg ist in dem Gemeinheits-Teilungsrczetz von Petersdorf ou6. 
gewiesen worden. Durch die Offenlegnng der Lindenstratze tjt die er Weg 
überflüssig und von den Eigentümern der Grundstücke Pe^erSdors städtisch 
Nr. 189, 190, 191, 192, 193 bebaut worden.

1 Es soll daher der Weg, der in dem Lageplan mit Nr. 209 rot bezeichnet 
! ist. a!8 öffentlicher Weg eingezogen werden.
i Gemäß § 57 deS Zuständigkeitsgefetzes vom 1. August 1883 bringen 
i wir dieses Vorhaben mit dem Bemerken zur össenittch^  ̂ KenntnrS, daß 
etwaige Einsprüche, soweit sie nicht auf privatrechtlrchen Trteln beruhen, 

j binnen einer Ausschlußfrist von 4 Wochen, vom Tage des ErschernenS dreser 
Bekanntmachung an gerechnet, bet uns geltend zu machen find.

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in dresem Verfahre« 
nicht mehr erhoben werden.

btilnei krä ihrer Uutoi fihrW rer he
Aug. ßlugla. Zabrze.

Fahrräder
destrS Fadrika, von 68,50 M. an. 
Brennador, Cyei, Germania. 
Westfale«- u. Weil-Fatzrräder 
somit W  Zuvehürteite billigst. 
Fahrrad- u. Moior-Revaramre» 

schnell und billig.

Aug. Glagla,
ailrenommicrteS Fahrrad» und 

Maschinen-Spezial-HauS 
Zabrze R., «ronprinzenstt. 96. 
Zabrze G., Dorotheerrstraße 27. 

Prelallslen grätig und franko.

Zinshaus'."
Offerten unter „Tausch" postlaa. 

Zabrze.

Ilitlliiiirirr Ä “cm=
hat abzugeben

Conrad, Zabrze, Noahstr. 8, 8. Ofta.
Kl« tXitttv? ind̂  nsichcinDikiuottkNk 
El» VM S. geschäst ». ein« gutheh.
Bäckerei befinden, zu verkarsten.

Zu nt tagen unter Nr 1230 beim 
Wanderer Zabrze.

2 T m i m a s k t t 6iai0 'Li,i6,n
C o n rad , Zabrze, Noobstc 'l III

Gin
Haus

rze
mit 8MXi M. Miel« 

ertrag habe ich umständehalber billig 
zu verkaufen.

Offerten unter <8. G. 075 an den 
Wanderer (Aleiwitz.______________

Viktoria-D essert
H elenengebäck
Irisch eingetroffen, empfiehlt

Karl Kallmann,
Schüller« Hotel,

Zabrze, Kronprinzenstraße.

Der Plmr liegt täglich während der Dienststunden im Donvolizei.
- - ~ “  ~ ‘ ' jr-t  — (S" W------ * Ansicht au».Bureau. Oberwallstratze' Nr. 23. Erdgeschoß, zu Jedermann» Eins 

Gleiwitz, den 11. Januar 1906.
Die Polizeiverwaltung al8 WegepolrzerbehSrde. I . B.: Miethe.____

Die städtische Besitzung 'Nckolaistr. Nr. 10, in welcher eine WlfUdVrtl
betrieben wird, soll vom 1. April 19 >6 anderweit gegen jederzeiri -e monatliche 

•n. Reflektanten wollen sich schriftlich bei unSKündigung vermietet werden. , i r v _
meiden. Gleiwitz, den 9. Januar 1906. Der M agistrat.

Verdingung. Für die Zeit vom 1. April 1906 bis 81. März 1907 soll 
bie Lieferung von Druck, und lithoaraphierten Formularen für die gesamte 
städtische Verwaltung Hierselbst im Wege bet Verdingung unter den Be. 
dmgnngen tote solche in unserem Bureau I (Psarrftraße 8/10, Eingang 
Mittelstrahe) eingesehen oder gegen Erstattung der Schrerbgebühren von 
50 Pfg. abschriftlich bezogen werden können, cm den Destbietenden und 
zugleich Mindest fordern den vergeben werden. Versiegelte und als solche 
auf den Aufschriften bezeichnete Angebote find bis einschließlich den 8t  
Januar er., Nachm. 6 Uhr einzusenden.

Gleiwitz, den 4. Januar 1906._________________Der Magistrat. ^
Verdingung. Für da» Verwaltungsjahr born 1. April 1906 bi» 81. 
* 1907 soll unser Bedarf an Papier- und Tchreibmateriafte« aller Art 

ege der Verdingung unter den Bedingungen wie solche tn unserem 
u I (Pfarrstraße 8, Eingang Mittelftraße) eingesehen oder gegen 

~ ' " r,r" ' ' werden
vergeben

Mr
tut
Bureau „ .
Erstattung der Schreibgebühren von BO Pfg. abschriftlich bezogen 
können, an den Bestbieten den und zugleich M indestsordernden
werden. Proben, nach welchen zu liefern ist, können im Bureau I besich­
tigt werden. Versiegelte und als solche durch die Aufschriften bezeichnet« 
Angebote sind bi» einschließlich den 31. Januar er* Nachm. 6 llhr einzu­
senden.

Gleiwitz, den 4. Januar 1606. Der Magistrat.

etabtforft Gleiwitz verkauft: Kleinholz, da» Raummeter frei vor»
Hau». 5 Mark, ebenso Fichtenstangen zur Herstellung von Zäunen, je nach
Auswahl billigst. Bestellungen an unseren Stadtförster Längeren Gleiwitz.

Gleiwitz. den 27. April 1905. Der Magistrat.



grisrsria W Um lsküK».
K ronprknzenstr. 9 .G leiw itz,

> t I M
Bh’lifilfa
H u s c h ,

jeder Art werden an­
gefertigt bei F r a u  

Gleiwitz, Manerstr. 22 II.

J g .  g e b .  F r l
it.U Buchführnng, Stenogr., Schreidm., 
Körresp. vertraut,
sricht zur locitemt AuSbild.

E tc K tt t t f l
^ 0 ” in Bureau oder Kontor. ""W;

Off ulen unter L t.  1 2 0 3  etit den 
Wunderer Gleiwitz. _______

Suche in einem Geschäft 
S te llu n g  gtö S chueideri« , 

ftzentl. auch ins HauS. Off. u. Nr 
1111) an den Wanderer Zabrze.

\ |$iiiß. ^ räu le iu
bewandert in der einfach, u. doppeltin 
Buch-ühr.. lucht AnfangSstellung bei 
bescheidenen Anlprüch. Frdl. Qff. mtt.

inberrr ZoNr. 1201 fiü den Wanderer Zal rze

r̂aitlsia siiA tZXlZTZ
bald oder später. Gefl. Off. « Nr. 
I g l 4  an den Wanderer (Sleiroiti erb.

&S SÄ

DW

. ?
Stellung sucht, ver­
lange per Karte die 

i Allgemein eVakanzenliete
Berlin 158 N euehochstr.

F ü r  wein G a l a r r t e r i e - ,  
L r v r  r -  u. S p i e l w a r e n g e s c h ä f t  
suche ich für bald oder später eine 
tüchnge. nicht zu junge, selbständige, 
christl.

V erk ä u fer in
die int Um- 
Kundjchaft

aus der Branche, 
gang mit bet feinen 
vertraut ist.

Ausführliche Angaben über 
bisherige Tätigkeit, sowie GehaltS- 
anspräche. Alter etc. erbeten

J, Kraese's Macht.
O p p e l n .

Tüchtige

Stellmacher
ß x  Eisenbab.nwaaknbau geeignet, sowie

Schlosser
sNr Untergestellbau, gesund, nicht über 
f-0 Jadre alt. finden dauernde Be»

A k t ie n g e s e l l s c h a f t  "fön
Fabr ik a t lo n  « a n  E i s e n b a h n -  

: 'm a t e r i a l  z u  G ö r l l tx .

$-28 ff. läg t, können Personen 
jed. Standes verdienen. 

N ebenerw erb, durch Schreibarbeit, 
baust Tätigkeit. Vertretung etc. Näh^ 
Erwerbscsflträle In Frankfurt a. ft!.

ß e u t h e n e p  G e b ie t

ITapeziergehilfe
wird bald gesucht

N eu then  O S .,  Piekarerstr. 7. Gofla. 
— '  Für

Griegsm — GodnUahÄtte
und

Ksitza—Zrrchatz
suchen wir s o f o r t  ehrliche u. tüchtige

Frauen
futtt Deitungs-Austragen
tirr ölififdikSfilf koalisier

B rac h en  C B ., Bahnhosstr. 24.

f t e t t o w i tx e r  G e b ie t

"AttverHl ü.i< und nrtbfamc

Frauen
bie .sich lohnenden Verdienst bei leichter 
und ff ff i! n d e r SiachmiltaffSbefchäfri gun g 
ver'chciü^li wollen, werden g.uiU .

Meldungen an den ober schlesischen 
Wonoerct, K attowitz, Bahnhosstr. ti, 
Hinterhaus

Z a b r x e r  G e b ie t

2 ItliB liüf 6lffbsmhr(

4-5 Mstiltriure
zum Auslesen von Federn, wie auch

2 frnflipf IrbeilSbarflra
können sich bei Schichtlohn melden. 

B e ttfed e ru -F a  bris 
H. H e n z b e p g , Z a b o raz e .

G B e iw itse r  G e b ie t

F ü r  2 —3  W ochen wird

ßttoßnöfer M W e r
so fo rt gesucht.

Offerten mit Angabe der Honorars- 
Ansprüche unter Z . 4 9 0  an die 
Annoncen-Expcdition von I .  R und  jr . 
Gleiwitz erbeten

Für mein M au ttsak tu r GeschL 4 
suche für sofort oder 1. Februar 06

einen L s l g M
oder jüngst auSgelernien KommiS.

] .  Brauer, Woischnik OS.
') Tischlerge>e»en für Bauarbeti 
w sucht B . P a r s d e r ,  Baulischlerc 
mit elektr. Betrieb, Gl . Oberwallftr

Zum sofortigen  Antritt

MmläsjsßkrKilljjhailkr
OST* gesucht. ~ m  

Offerten mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit sowie der GehaltSansplüche 
unter W . 8 9 0  an die Annoncen- 
Expedftion von 4. B u n d  j r .  Gleiwitz 
erbeten.

Für die Expedition eines ober­
schlesischen Hüttenwerkes wird für so­
fort oder 1. April 1906 ein

SfiRnt Ml
der gute Schulbildung und Kenntnisse 
in der Slabei'enbranchc besitzt.

Herren, die bereits in ähnlicher 
Stellung gewesen sind, werden'gebrlen. 
Zeugnisse mit einem ausführliche» 
Lebenslauf und Gehaltsansprüche» um. 
Nr. 1107 an den Wanderer zu senden.

W ir  benötige«:

1 Monteur.
welcher im Pumpenbau bewandert,

1 Mietet oltt Witcite 
1 Modelltischler,
welcher selbständig arbeitet, und im 

Armaturenfach bereits tätig war.

Weinmann & Lange,
Armaturen- und Maschinen-Fabrik, 

G leiwitz, B ah n h o f.

Stahlwerks-Betriebsingenieur
für iiie Seitstij eines pfirn iifitött Cikms-Mttiii! 
Welkes m Rhein bei Idee ItW I u l Itilieie gesnA.
R eflektiert w ird  n u r  a« f eine erste K ra ft m it großen E rfa h ru n g e n .

Gest. Angebote mit Darlegung deS Bildungsganges, Zeit deS evtl. 
Eintritts und der Gehaltsansprüche unter I .  W . 7 0 5 7  befördert R u d o lf 
Moffe, C ö ln  a RH. __________________...

T ag -.d N acht Ruh
muh jeder Geschäftsmann sein, der durch unsachgemäßehg

Führung seiner Bücher keine Uebersicht seines Geschäfts
erreicht. EFS"* Bücher - Abschlüffe, B ilanzen , 

G ew inn-B erechnungen jeder Art und Branche, " M
i Ixflorottonett,

» ©rnifunßtn je.
BeseUtgung von

streng diskret durch

SS* Kaufm. Büro „Profit“, Gleiwitz. «M'
— Glänzende Dankschreiben.

kräftiger Haushälter
W T - sofort gesucht. "D G

Jos. O sm a n tz ik , G le iw itz ,
Tarnowitzerstraße 8.

$eS** C ebcn tl. Kutscher für ein 
Droschkengeschäft sof. gesucht. F ra u  
Lchrffz, Gleiwitz, Koselerstr. 2/4.

K rü fttge r Lansbnrsche 
oder ju n g e r H a u sh ä lte r  

sofort gesucht. P a u l  W a ite r , 
Gleiwitz. GrabenÜr.

&!riing u i  Sufhifle
für sofort gesucht.

M . G ru n a u e r , Eisenhandlung 
Gleiwitz. Kronvrinzenstrahe.

3“,Ze,T°T Schänkerin
melden G le iw itz -P e te rsd o rf, 

Welcrekstraße 2.
Zum sofortigen Antritt wird ein 

M ädchen fü r  händliche A rbe iten  
den Tag über gesucht 
______Gleiwitz. G rab en str. 12 , pt.

Dienstmädchen
mit guten Empfehlungen kann fich 
meld. Rechtsschutzstelle für Frauen, 
Gleiwitz. Wilhelmstrasie 8, 1. Etage. 

Mittwoch von 6 Uhr.

Für ein

Mki-Aißfi
um 1. F ebruar resp. 1. W är

lilWzn, jungst 
Rm gcsncht.

Bewerber mit Kenntnis in dopp. 
Buchführung und Korrespondenz 
werden bevorzugt.

Gchristl. Offerten mit Gehalts- 
auspchchen unter Nr. 1026 an 
de« Wanderer erbeien.

l i i i g r i  Heckßsckckltt
oder eine ebensolche F ra «  

wird zum baldigen Antritt ge s uc h t
Gleiwitz. Karlstrasie 9. "WU

Sin StWkijn

S tu b e  u . Küche für einzelne Pers. 
zu mieten gesucht. Angeboie u. Nr. 
11 OS an den Wanderer Gleiwitz.

herrschaftliche Wohnung
6̂ —7 Zimmer, 1- Etage, gute Lage, 
IPIF" zu m ieten gesucht.

Offerten unter Nr. 1 1 9 5  an den 
Wanderer erbeten.

Herrschaftliche W o h n u n g  
6 Zim., Küche, Bad, Mädchenzim. und 
Ncbengel. sowie Gartenben., aus Wunsch 
Wagcnremise, Stallung z. 1. April z. v. 
G oldstein, N iederw allstraste 27 .

2 Stuben unS Küche
Klosterstr. 18/20, Seitengeb.. 1. Etg. 
ab 1. Februar 1906 für Mk. 270,— 
p. a., — desgl. eine parterre gelegene 
W ohnung  von 2 Stuben und Küche 
für Mk. 255,— p. a. sofort zu ver­
mieten. C . 5 .̂ N eum ann.

Zrmmer und it liebe für sofort oder 
1. April Obe>.wallstras;e 1.

2  W ohnungen  je 5 Zimmer, all. 
Beige!, auch Badezim. u. Gart, für sof. 
evtl. 1. 4. 06 zu vermieten. Näheres 

Keithste. 14 , S . I. Pastuschka.
*1 zweifenstr. Zimmer, 4. Etg. vornh. 
u mm  1. Februar ob. später an ruh.
linderlose Leute zu vermieten 

N ikolai üt. L bei Förster, 3. Etg.

Wird zum baldigen Antritt gesucht.

Ä. Oasiseiger1,
__ Dampfmühle, Gleiwitz.

jur Ausführung von elektrischen Licht- 
und Krüftanlagen werd'» für dauernde 
Beschäftigung bei hohem Lohn gesucht.

0 . K u b lick , Z a b rz e .

Herren, denen daran gelegen 
ist, sich eine selb­

st än rüge Stell img zu gründen, finden
sof, l Anstellung mit festem Gehalt.

C ffe, tot unter Nr. 1211 an den 
Wanderer Zädrie.___

Clnretiiflfttte T am e« , welche zeit» 
V weise auf die Resse gehen können, 
werden sofort mit Fixum angestellt. 
Auch a!S Nebenerwerb sehr lotmnd.

Schrifil Offerten unter 9tr. 1 207  
an den Wanderer Zabrze etbe'en,

lifühiMta Dürr Mm
ohne Kinhcr. von 40 — 50 Jahren, 
IP F ” Offerten unter Nr.
M--*— -ZL1 den Wanderer Zabrze.

Ein anstäiidiger, nüchterner

Mann
nS mit kleiner Pension, wird
alj für bald gesucht-

M m ,

Zum sofortigen Antritt suche einen 
jüngeren, arbeitsamen

Haushälter.
Nur sol-ne. die bereits m Geschäften 
tätig, können sich melden.
Glliwitz. H. J a c o h o w i tz .

Für unser 
wird ein

kaufmännisches Bureau

C I rling
Sohn achtbarer Eltern, jum sofortigen 
Antritt gsF* gesucht.

Schrift!. Bewerbungen mit Zeugnis- 
abschrftten erbeten an

öberschksische Ksssdwerke  

B «  B S e y e r
G. m. b. H., G leiwitz.

D am eu ,

Stube u. Küche 1. Febr. Teichsir. 3.
5  Z im m er. Küche, B e ig e laß , 

2. Etg. 1. April zu vermieten.
A . F u h rm an n . Mederwallstr.-Ecke 2.

3 u. 4 Zimmer, Küche, Encree zum 
1. Aprrl Ltreideistraße 21.

ff Küche u. Müdchengelaß
ff ViiUIUl, zu Dcrm. 1. Stock, vornh
Niko la in r . 10 . %  « lu m en ch a l.

4  Z im m er, Bad. Balkon, vollst, 
renob., verstzh. sof. ob. spät, zu ta rn  

Kouopatki, Kronprinzemiratze 1.

3 Stuben und Küche
1. Erg. vornh, sof. od. 1. Aprrl z. v. 

G eorg  Leichziuer, Psarrftr. 6.
Stube zu vermieien W.lhemrspiatz 20.

gritiiritilrile 8 ul II)
find Wohnungen von 3 und 4 Zimm. 
und reicbl. Beigelaß, auch Wohnungen 
von 2 Zimmern und Küche für bald 
und zum 1. April zu vermieten.

NätzcrcS beim Hausmeister Sohefayk 
in Nr. 8 oder bei 8«o,tz Frank,
Augustastr. 2 . _________ _________

ist die S . E tg .

8 SiaiEi. Allst 1 Initee
sofort zu vermieten.

A ßm uth . PreiSwitzerstr. 3.

welche die Vermittelung von Sterbe- 
kassen. sowie Kinder-Nrrs. für Einseg­
nung u. Aussteuer mit Wch - u. monatl. 
Beitragszahlung pers., werden für eine 
gut einffkführie Gese schuft um «  gün-

fefte Anstellung.
Schrift!. Offerten unter Nr.. 1 0 6 7  

an den Wanderer Gl'iwrtz.

»um 1. April zu 
vermieten. Näh. bei Sxmt R ec to r.

Franziska Wohlaucr.
B ahuhofftr. 8 5 ,8 . E tg , 2 Stuben, 

Küche u. Beigelaß sofort «n ruhige 
Mieter zu vergeben. _______

8  C tttbe«, Küche und Z ub eh ö r 
zum 1. April tu beziehen

........... . _ ( ^ l e ischm arrt 1 T . Meisel.
siigen Bedingungen bei sofortiger Ver- Ennc« u. all Nebengel.
güiung ba'd gesucht. Eventl. erfolgt ff Kreidclstr. 19. pari., sowie 2 Ztm.,

Alkove, Küche. Entree u, Nrdrngelaß 
1. April zu bezieh. Hotteistr. 4. Näh. 
d. Frz. Nahler. Niederwallstr. 19 b.

N euere fniib. B .  ̂ tcr, uuq sucht ff
m M - .iJL

Stuben, Küche, reicht. Beigelatz sof. 
^ - -.7

Die obere E ta g e  gegenüber des 
MünchnerhoseS, O berw allstraße , be­
stehend aus 8  S tu b e n , Alkove und 
Küche ist zum 1. April zu vermieten. J. Blumenthal, Nikolaistraße >6.

Lösch- n. S tephaniestr.-Ecke 
sind schöne W o h n u n g en  von

3 Zimmern und Küche und2 ,, n »
für bald zu vermieten.

G eo rg  flfrank, Augustastr. 2.
Habe zu verm. in m. Hauie W er- 

nickestr. zum 1. Avril eine Wohnung. 
Hochparterre, 650 Mk. — I n  m. Hause 
W ilhelm str. 3 3 /3 7  für sof. od. sp. 
im Seitengebäude Wohn, für mon. 
27 Mk. Otto Krieg, Leuchertst. 10.

F rd l.  W ohnung , 2 Zimmer und 
Küche, Gartenaussicht. an ruh. Mieter 
zum 1. April zu vermieten bei Jo se s  
W ald m an n , Nikolaiftraße 6 per. r.

W o h n u n g e n , 2 und 6 
Zimmer.neu renov., mit allem Zubehör, 
elektr. Licht. Badeeinrichtung, bald 
auch später zu beziehen bei

B . G nielczpk, Bitterstraßr 8.
R in g  4, 2. Etage. 6  Z im m er 

gegen M ie tS verlu ft vom 15. Februar 
oder 1. April 1906 zu vermieten.

2  W ohnungen
von 3—4  Zimmern u. Zubehör im 1. 
u. 3. Stock W ilhelm str. 5 3  vom 
1. April ab zu vermieten.

2  W ohnungen
von 3 it. 4 Zimmern u. Zubehör, tt. 
1 Wohnung von 2 Zimmern u. Küche 
vom l. April zu verm. H o lte iftr. 2 .

Oberwallftr. 17
W o hnung , parterre, 6 Zimmer, Küche 
und Nebengelaß sofort beziehbar.

4 , 3 , 2  S tu b e n  u . Küche sos. od. 
1. A p ril zu verm . F ab rik s tr . 6 .
M schöne, sonnige Zimmer, Balkon, 
^  elektr. Licht, 2. Stock, billig bald 
oder 1. April zu vermieten

K oselerstr. 8 a  neb. SiechenhauS.

Gemaniaplatz 4
Wohnung von b Zimmern, Küche nebst 
Beigelaß, elektr. Licht u. f. w. znm 
April oder Ju li zu vermieten.

Joseph KarschinSky.
N ikolaistr. 2 , an der Bahnhosstr. 

gelegen. &T“ eine W o h nung  der B. Etage von 4 großen Zimmern. 
Küche, elektr. Licht u. reich!. Beigelaß 
sofort oder später zu verm.

Nah. daselbst b. Förster. 8. Etg.
B ahnhosftraste  8 3 , 2 . E ta g e  

3 od. 4 Zimruer u. Nebevgelaß bald 
oder später. Löwen-Apotheke.

M oltkestraste 12 
W "  schöne W o h n u n g  Hochparterre 
4 Zimmer nebst Beigelaß, elektr. Licht 
und G a r te n  zum 1. April zu Perm.

Scherke.
j ilirtfitm  besteh. 4 Sm b., Kch., Entr. * u. Gel. bat. für 1.4. zu bez.
zu vermieten Beuthenerstraße 7.

jP W SM  ̂ f»
E in  Laden«LKn.
zu jedciu Geschäft geeignet, beste Lage 
von Gleiwitz, zu vermieten bet

M a x  Zadek. Tel. IS»«.

L a d e n
zu vermiet-n Gl., N a tib o re rftv . AI. 

Näheres Kirchplatz 1.G« Fm HiBwifnann*
mit Wohnung, worin 

I I P  v  sich zur Zeit ein Bar- 
bicrgeschäft befindet, auch für jedes 
and. Geschäft geeignet, zu vermieten. 

Stasch, Gleiwitz, Hegenscheidtstr. 6.
Q A „ n sofort zu beziehen 
H llv ln  Gieiwitz, Flkischmarkt 1.

r\ , : ' ;
mit anschließender W o h n u n g , für 
alle Zwecke gut geeignet, sofort zn 
vermieten u. vom 1. April zu beziehen

J« Hlafuschczilt
Gleiwitz. Nikolaistr. 28.

WM' L ehrer n im m t vom  A p ril 
W  zwei P en sto n ä re  ans.

Angebote unter Nr. 1171 an den 
Wanderer Gleiwitz.

$rb a t • Mittags- und AbendtisH
Beutbnerstraße 7, 2. Etg.

Gute Pension Benthncrstr. 7, 2. Etg.
Miederwallstr. 18 a pt l., gut möbl. 
J l  Wohn- it. Schlafzimmer Tos, z. Perm.

61(8. iiiiM. pro|(§ Stimtr
um 1. Februar an 1 oder 2 Herrenzum 1. Februar an 1 oder 2 Herren, 

auch mit Pension, nt vermieten.
M arkgrafenstr. 4 , Part. Uns8.

¥, h e i r a t e n
Zfür m. Verwandte, jüv., ang. Grsch.. 
ö  m. 5000 Mk. Verm. u. guter Ausst 
wird ein junger Mann, 80—40 I .,  aus 
achrb. Familie, in sich. Lebensstellung 
gef. Best. Handwerker nicht ausgeschi. 
Off. m. Bild. welch, zmückges. w. unter 
1 2 1 3  a. d. Wanderer. Anonym unber.

Heirat wünscht
ehern. Kapellmstr. zur See. 80 Jahre 
alt. Briefe mit Bild u. Namen bitte 
postlag. „K apellm eister" R a tib o r

K ath . L ehrer eines großen Im  
dustrieortes, Ende 20 er, wünscht mit 
gebildeter, hübscher Dame auS guter 
Familie zwecks H e ira t in Verkehr zu 
treten. Offerten tanonyme bleiben un- 
berückstchligt), wenn möglich Bild bei­
fügen. werden unter A . K. 1 0 9 6  an 
den Wenderer erbeten. Diskretion 
selbstverständlich.

Stiller (leitet hm " " L
Dame 30 Mk. leihen? Frdl. Angeb. 
unter Nr. 1219  an d. Wanderer Gl.
12 0 0 0  M k auf 1. Hyp. z. 1. April 
ges. Händler, Gleiwitz, Grabenstraße.

2 1 0 0 0  M a rk  zur 2. Stelle für 
1. April eventl. 1. Ju li von pünktl. 
Zinsenzahler gesucht. Off. unter Nr. 
1154 an den Wanderer erbeten.

5 —8 0 0 0  M a rk  auf ganz sichere 
Hypothek gesucht. Angebote unter 
N . 5 8 0  postlagernd Zabrze.

Elll Mk. ul EKI Mk.
zur 1. Hypothek zu verleihen. Off. 
unter Nr. 1 1 9 8  an den Wanderer.

§tllütrleilU8fi(8.6iiittiitiL
Wer Geld in jeder Höhe braucht, 

wende stch vertrauensvoll an

Wilhelm Stanislawski
Uoiha, Mäher Chaussee 3.

l’Ürvrtlh gibt auf Schvidschein evtl. 
iV b l f t  ohne Bürgen Rat. Rückz. sof. 
Auch Hypothek it. Baugcld. Direktor 
Kubernuss, Berlin 65, Sleinmeystr. 50.

TSglich frisches

Landbrot
in vorzügl. Q ualität, hell und dunkel, 

empfiehlt

E. Kindor, Gleiwitz,
Lohmeyerstraße.

Frisch eingetroffen

W u r f t w a r e n !
I Ä  } w -  Mk.

StrtlbSlebcrhmtft,
Delikateßwürstchen das P aar 10 Pf. 

bin. Leberw urst, 
ff. Paprikaspeck, 

ff. G änseleberw urst V4 Pfd. 60 Pfg 
gekocht. Schinken,

Lachs« mib Rollschiuke«, 
P o m . G änsebrüste,

Pom. ff. Gänseschmalz
empfiehlt

Georg Leschziner,
Gleiwitz, P fa rrs trq fte  6, 

im früher Kaida'schen Laden»
Täglich frisches

Landbrot
in vorzügl. Qualität, hell imb dunkel, 

empfiehlt

Anton Pawliczek,
Gleiwitz, Psarrstr.______ _

Mein gutgehendes, kleines

Kolonialwarengeschäff
mit großm Räumlichkeiten habe ich 
wegen Zurruhesetzung zu verkaufest. 

P a u lin e  B ierouSki, 
K önigshütte , Eharlottenftr. 63.

MöbeÜMöbel!
Neue Schränke. 2 türig, poliert. 23 

Mk., SofaZ. Spiegel, Declikows. Nuß­
baumstbränke. prachtvolle Plüschgarni­
turen, Schreibtische, sowie ganze Aus­
stattungen D A " staunend billig.

Gleiwitz, P k a rrf trah e  3 , l . EtAz

8äi(ilir mit edcofeiiler,
wenn möglich mit Jalousie wird zu 
kaufen gesucht. Offerten unter Nr. 
1118 an den Wanderer Zabrze.

Vir bezahlen 
Sie höchsten preise

Petroleum, Gel, Theer- «nd
Kmngssaffer

und übernehmen jedes Quantum 
ab jedem Ort, gegen sofort. Kasse.

Giersch!.

FlljtagkA - Eipet*! - Gesellschüst 

Wilhelm £evin  i Co.
iC atSow ilz 0  - 8 ,
Gmndmannstr. 11,1.

Täglich frisches

Landbrot
in vorzügl. Qualität, hell und dunkek, 

empfiehlt

E. Nimsch, Gleiwitz,
Wilhelmstraße.

\  A Pfund, Postkolli, frisch gesalz. 
Schweinestückenfleisch versend, für 
nur M k. 3 .8 0  unter Rächn. 

Claus Hinrlch Schmidt, Nortons I H. 
Garantie: Etwa Nichtgesundes retour.

3«gen(tscben

föut erh. Herrensachen billig zu verk. 
W Gleiwitz. Wilhelmstr. 55. 2. Etg. l.

Fast neue doppelftimm. Z ieher «. 
1 M askenkostüm  (Zigeunerin) billig 
zu verkaufen. Gleiwitz.

M ath iaS str. 1-3, l Tr. I

6fSl8hiiit['6iHri6IU!i,
fast neu, bestehend aus 2 konevl. Bett­
stellen, 1 Kleid^schr.-'ich 1 Waschtisch 
mit Marmorvlatts, 2 Nachttische, 
1 Kommode. Näheres unter Nr. 1172 
beim Wanderer Gleiwitz. __

Nföbelg u t
2 "

enrh^litscss

mit
Bettst-üen in. Maire-gen, 1 Spiegel 
tt Unt^.satz, 1 Woschiisch, 1 Titch

billig zu fci.fuaffcrn. K r a u tw u r s t .  
Glsiwstz, N audenerftr. 4  a.

iredmipg i  Ilt lm ie te  bT
verkilufeu. Gl., Teuchertstr. 25, III. r.

K  M a r k e " ,
" i
r l c e i x a i i n y .

m

Sn Paketen mit obiger 
Schutzmarke

ü b e ra ll k ä u flic h !

macht ein zartes, reines Gesicht, ro» 
stge8, jiifltTibftifc5
sammetweiche H au t und blendend 
schöner T e in t. Alles dieS erzeugt t

A(ik(N|f(kl-8i!i(iii»i!K-v(ift
v. Bergmann & Co., R ad eb eal 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä S t. 50 Pf. bei: Herrn. Simon,

B. Gleich, Josef Nothmann,
E. Sohönbrunn,
8. Tworoger,
sowie in der Kloster-Apotheke.

Flechten
kranke erhalten umsonst gegen Retour» 
marke da8 Rezept und Gebrauchs­
anweisung eines vorzüglichen Haus­
mittels nebst Anleitung zur Selbst- 
bereitung zur sicheren Befreiung vo» 
allen Arten Flechten, HautauSschla- 
etc. etc.

Ad» K irc h ,
U. B a rm en  Nr. 200, Rheinland.
Wie D r, m e d . H ae r vom

A sthm a „
sich selbst und viele hunderte Patienten 
heilte, lehrt unentgeltlich dessen Schrift/.

s io n t a g  & C< ^  L elp sig »

-Z-BlutstockUNg
E. P o h l , Lobten a. B.,Sttehlenerstr.20

Nfttesser “Ä Ä 1’
werden beseitigt durch die

Trvsineol - Seelen - Seife
D. R. G. M. -  5 0  Pfg. per Stück. 
4L Lohm eher & C o . in  Gleiwitz, 

B ahnhosstr. 2 8 ,
LoniS D av z ig er in  Z ab rze . 

D am enbtnden Dutzend eb u. 90 Pfg.
F. IW enaeli Gleiwitz, Wilbelmstraße. 

^ i J f C  ll.Beriodenstörun^
tu c  Weißfluß rc erf^lgr.

Dam. tu mb sich vertraueiisv. ae, inich. 
Hohenstein. Berlin, Bülowstr^Sü^Ruckw.



n A A A -A J:„ Jk. ^  ir̂ ,  A .,-̂

tI r m a  T ic h a u e r  

B e r th o ld  W ie n s k o ic it z
Verlobte.

Chropaczow. G leiw itz.

T T T T T V T  V T  ^  V  V  Y '

Statt besonderer Meldung!

Heute abend um 7 1 / a  Uhr verschied nach kurzem, 
schweren Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbe­
sakramenten, im fast vollendeten 67. Lebensjahre, 
mein unvergesslicher Gatte, unser treusorgender Vater, 
Bruder, Schwiegervater, Schwager und Onkel, der

K S n ig l .  G y m n a s ia l - Ö b e r ie h r e r

Prof. Dr. K o n rad  D e v e n te r .
Dies zeigt, zugleich im Namen der trauernden 

Hinterbliebenen, tiefbetrübt an

Ö l e i w i t z ,  16. Januar 1906.

Isa b eS ia  O e v e n te r  geb. D illon*
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18 d. Mts., 

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause, Moltkestrasse, 
aus statt

s t
Gestern verschied nach kurzem Krankenlager

d e r  K ö n ig ! .  G y m n a s ia l - Ö b e r ie h r e r

Herr Prof. Dr. Komi
Ein begeisterter Verehrer und unermüdlicher 

Jünger der Wissenschaft, ein echter Menschenfreund, 
ein ausdauernder Vorkämpfer für die Würde seines 
Standes und ein wahrhaft väterlicher Freund und 
Berater seiner Schüler ist mit ihm von uns ge­
gangen, aber sein Andenken bleibt dauernd unter uns.

G l e i w i t z ,  den 16. Januar 1906.

Das Lehrer-Kollegium des Königs Gymnasiums,
Smslka, Direktor.

4 Jk. .A»..■<&.

Die glückliche

gebürt eines Sohnes
zeigen an

Rechtsanwalt S t .  
und Frau Marie geb. Zickel,

Gleiwitz 0 ® „  16. Jan u ar 1906.

i r T X T ' V

Italienisch, 
l i f ia g t r  a a l SergrliSrillrif.

Auskunft unter Nr. 8 0 7  beim 
Wanderer Gleiwitz.

A A ^ i U L A ,  A ,

4 Zum heMgen Keuefiz
4  unsere- allverehrten Liebling«

 ̂ Herrn H an s  B a a r s
4  ladet seine zahlreichen Freunde 

und Gönner ein
Einer seiner Freunde. "

V ..V""V V  T  Y ~T~”T .Y

tK ittfrynt doubl«, S o n n ta g , Ring. 
V lB in ir j ,  Karl-, CbrrooUftt. teil 
Um Rückgab. gebet. Obe» wallstr. 87

K indevfost- w h ro e c r  l u c h t  
gegen einm alig« A bfindung

rin Sill za cloiüirrra.
Sckriftl. Offerten umer Nr. 1166  

j beförd. der Wanvercr Gleiwitz.

Gesang-Unterricht
Ton- und S tim m bildung  nach Methode J e ttk a  - Ftukeuftein,

B reS Ia« .
Anmeldungen erbittet v. 12—1 Uhr

frau Bise JÄÜtter-postler,
Gleiwitz, S chrö terstraß«  0 .

V V T  V v

Stadttheater G-leiwitz.
Wilhelmstraße 28.

D o n n ers ta g , de« 1 8 . J a n u a r  
Zu ermäßigten Preisen! 

Unwiderruflich zum letzten Male.

Schwur der Treue.
Lustspiel-Novität von Blumcnchal

Direktion: Ä m asid  T r e s p e n .  Wilhelmstraße 28.
F re ita g , den 19. J a n u a r  

Zum letzten Male!

Madame Sherry
Operette in 8 Akten.

Konzerthaus Gleiwitz.
B littw o c la , den 17. Januar "1̂

I l a l f i a i t e r - E o E i z e r t
der Keithkapelle. Dirigent: R . S o b an sk i.

A nfang  8  U hr. E in t r i t t :  S a a l  2 5  B ig ., Loge« 4 0  P fg .

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Gleiwitz an der Moltke. 

straffe belegenen, im Grundbuch? von Gleiwitz $. ®. B latt Nr. 1082, 1083 
und 1085 zur Zeit der Eintragung des PersteigerungsvcrmerkeS auf den 
Namen he# Bauunternehmers Bineent Gnielczpk zu Gleiwitz eingetragenen 
Grundstücke

am 8. März 1906, vormittags 9 % tttfr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 14
versteigert werden.

D as Grundstück B latt Nr. 1082, bestehend auS der Parzelle Kartenblatt

12 Nr. -gQ- Acker an der Moltkestraße in Größe von 3,80 ar mit 0,86 Taler

Reinertrag ist in der Grundsteuermulterrolle unter Art. 182J eingetragen. 
DaS Grundstück Blatt Nr. 10s8 bestehend auS der Parzelle Karten» 
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blast 12 Nr. -6q- Acker an der Moltkestraße in Größe von 8,87 ar mit 0,36

Taler Reinertrag ist in der Grundsteuermmterrolle unter Artikel 1623 
eingetragen.

Das Grundstück Blatt Nr. 1085 bestehend aus der Parzelle Karten«
492

blatt 12 Nr. Acker an der Moltkestraße (Kasernenstraße) in Größe von

V 8  ar mit 0,72 Taler Reinertrag ist in der Grundsteuermutterrolle unter 
Artikel 1625 eingetragen. — 6 K 102/05 —

Gleiwitz, den 29. De-rmber 1905 3
Königliches Amtsgericht.

Die Lieferung der nachstehenden für da- StatSjahr 19 6 erforderlichen 
Werkstatt? naterialien soll in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden.
a. G ru p p e  C II. 245 200 kg Gußeisen und 257 400 kg Roststäbe für die 

Eiicnbahi'd!rek:ion Katiowitz,
b. G ru p p e  C IV. Wagendksthlagteile, alS AchSbuchSbügel. Bufferkreuze, 

-stangen und -tellcr, Binderinge. Schraubenkuppetungen, BreniS- und 
Kuppellingsspindeln. Zugbakrnjiitzrungen und Zugstangenmuffen für Die 
Eilenbahndireklionen Dieslnu. Ka uaw:tz und Polen.

Bcrsiegelte Angebote mit entsprechenden Aufschriften find bis zu den 
BcrdingungStermincn am 80. Januar 19<»6, r ormiitagS 10 Uhr lzu a) und 
ip1/» Übt (za b> portofrei an unS einzureichen. Die Verdingungsunterlagen 
können im Zimmer 24 drS EmpfangSg-däudes eingesehen oder für 40 Pfg. 
zu a und für 2 Mark zu d — nur Postanweisung — von unS portopflichtig 
bezogen, werden. Die Eröffnung der Angebote findet im Zimmer 51 des 
Verwaltungsgebäudes statt.

Zuschlagssrist zu a bis 20. Februar 1906 und 
„ b v 97. „ 1906

Kattowitz im Januar 1906, ___ Königliche G isenbahndirekfion»

Fs ~n î >- .A. .A. A . A A / k. -..V

franz pmm!, Wdngrosslianölang
P sarrstro ste  18 GLEIWITZ P sarrstea fie  18

empfiehlt seine fmraMiij klnZkülhikikfl p t i t i s t u k u

und sein söget in« mtb lw siaildischtt M eine.

S pezia litä t: O b e r-U n g a r-W e in e . I
Warme n. kalte Küche. Warme a. kalte Küche.
1 1

h

Plötzlich und unerwartet ist gestern

d e r  K ö n ig ! .  G y m n a s ia l - Ö b e r ie h r e r

Herr Prof. Br. Deventer
in Gleiwitz

aus unserer Mitte geschieden. Ein herber und uner­
setzlicher Verlust für den Glatzer Gebirgsverein, 
insbesondere für die Ortsgruppe G l e i w i t z ,  deren 
Begründer und eifrigster Förderer er seit 23 Jahren 
gewesen ist. Selbst ein Freund der Natur und der 
Glatzer Berge war es ihm ein Lebensbedürfnis, 
Freude an der Natur zu wecken und Freunde und 
Verehrer der heimatlichen Berge auch in den ober­
schlesischen Gauen zu vereinigen. Seine biedere, 
deutsche Art, sein menschenfreundliches Wesen, 
sein warmes Herz in rauher Schale, seine reichen 
Verdienste werden uns und der grossen Schaar 
kleiner Ferienkolonisten, für die er so väterlich ge­
sorgt hat, unvergessen bleiben.

G l e i w i t z ,  den 16. Januar 1906.

Der Vorstand des Glatzer Gebirgsvereins, 
Ortsgruppe Gleiwitz.

Nentwig, Landgeriehts-Präsident und Vorsitzender.

■ I

fei Geschäfts-Uebernahme.
Einem geehrten Publikum von Gleiwitz und Umgegend die 

ergebene Anzeige, daß ich von heut ab, das

Liittsn-Äastharrs in Gleiwitz,
n e b s t  @ im l n n b  G a r t e n

übernommen habe.
ES wird mein Bestreben sein den Anforderungen der geehrten 

Gäste gerecht zu werden.
F ü r  gute S peise«  mtb G etränke ist bestens gesorg t.
Gleichzeitig empfehle zu Festlichkeiten den großen, gu t ge­

heizte« S a a l  zur gefälligen Benutzung unter den denkbar günstigsten 
Bedingungen.

Ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmen gütigst zu 
unterstützen. Hochachtungsvoll

fläzt V orw erk  i. V.

m

1 Beerdigungs-Anstalt „Mal"
----------- G röß te- Unternehmen Obrrschlestentz. =■—-m

N ikolaiftr. 2 1 /2 3  G leiw itz F ern sp r. N r. 1 0 2 4  

^ I r i | £  ÖOn Einfachsten Holzsärgen bis elegantesten fürst­
lichen Gruftsärgen.

L e ic h e s iw ä sc h e  u . 
A u fb a h ru n g e n in größter Auswahl.

f  l. u. 2. Klaffe, bei Einkauf von Särgen.
AÜUiUTwwfcj%fI welche ohne Preiserhöhung verabfolgt 

werden,

6a!a-£ekhem#agen
werden, bis aus weiteres g r a t i s ,

in Gla4 und schwarz gehalten, zu 
jedem annehmbaren Preise.

- Merlekhenwägen ®„r,f *■ R10if‘ ,um tal6en 
% feichenlransporte K,®.“6"""" ®,0t" " *  aD<"
3 SF9F Besitzen eigene Leichenwagen u. Gespanne, daher in 

iibcr Weise konkurrenzfähig.

P ie tä t“
2 1 /2 3 .

p uv .. tuiuunuijnujl!

j Beerdigungs-Anstalt „ I
8  G le iw itz , N tkolalstratze N r.

, v4 W > v .-  ■ r- V- ,;v '- ' V’V '

§Wlllst!MMsablikH
sehr bednltend. sucht augenbNckltcher Verlegenheit halber, sofort zum 
Selbstkostenpreise größere Posten SchtaL- u. S a la m iw u rs t zu 
9 0  Pkg., M ettw urst zu 6 0  P fg . pro Pfund franko abzugeben. 

Offerten unter R . A . 5 0 0  haup tpostlagernd  B e rl in .

gleiwitzer geer9igangs-3nstitnt
Gleiwitz. Wilhelmstr. 19.

F e r ts s p r e c h e r  1348,

Qesshäftse?o?fnuntg.
Einem geehrten Publikum von Gleiwitz und Umaegend mache 

hiermit die erg. Mitteilung, daß ich F re ita g , den 19. Ä a»»a*

Gleiwitz, larnowitzerstrajk flr. 8
eine F ilia le  meiner Danziger und Mgenwalder Fischräucherei 
eröffnen werde.

Für frische, reelle Ware bürgt mein guter Ruf. da ich schon 
in ca. 20 Städren Filialen besttze.

Gleichzeitig offeriere täglich frisch auS dem Rauch:

fL Sprotten, ausgewogen Pid. SO Pfg.
# „  in Kisten, 30 -4 0  P^d. Inhalt ä Psd. 20 Wq.
„  „  „  „  ca. 41/* Pjd. schwer ä 90 Pfg.
bei Abnahme von 5 Kisten ä, 80 Pfg.
ll* Kisten ä 50 Pfg.
sowie RanchlachS, N anchaal,N a«chheringe , Bücklinge, ScheD  
fische, F lu n d e r« . H ellbutt sowie alle m a rin ie rte n  Fische zu 
den billigsten Tagespreisen.

Ich bitte mein neues Unternehmm gütigst unterstützen zu 
wollen und empfehle mich

hochachtungsvoll

H. Eiande,
D a n z i g .

Preislisten auf Wunsch franko.

FischräuchB reibesitzer,

5 Mark und mehr p°. Tag.
H ausarbe ite r S trickm asch inen-G ese llschaft 

G esu ch t P e r so n e n  beiderlei Geschlechts zum 
Stricken aul unserer Maschine. Einfache und 
schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu 
Hause. Keine Yorkenntnleae nötig. Entfernung tut 
nichts zur Sache und wir verkaufen die Arbeit. 

0. Kunau & Co., Hamburg, Z. V. N., Merkurstr. 55.

Vor- imb Q t  sä*«%!?*¥
H m t e r m a n e r u n g s - ^ v H - S ^ ^ ^

hat abzugeben

R o s a l i e n - T o n w e r k .P e is k r e t s c h a m .

Mulaismm für Jterz- und jfervenkranke
E a tto w itz , S ch lo jjs traß c , neben Grand-Hotel.

Herzdurehleuchtimg mit Röntgenstrahlen. Erfolgreiche Behandlong 
' von Herzerweiterung, Herzmuskeisohwäche, Klappenfehler, Fettherz. 

Herz-Neurose; Gefäßverkalkung, Neurasthenie etc.
Lei t .  A r z t : Dr. med. Schmidt.

jsf* Einige H erren
können sich noch an einem

Heg ei Id iS fo b ete iligen
Meld Mittwoch abends 9 Ubr 

Kegelklub, Logen-Restaurant, Gleiwitz.

G.FoltziksNchflg.
] n h .  V .  X u tz a e r

liefert Holz- u. Metallsärge 
in allen Preislagen. 

Uebernahme aller zu einer 
Bestattung oder Leichen- 

Überführung gehörenden 
Besorgungen.

S te llu n g  vornehm er Leichenwagen.

Siegfried Bronbeim, Gleiwitz,
O b e r w a l ls t r a t z e  8 .

Elektrischs Eicht« und SCraft-^nlagen, 
Setefone u. elektrische 3Clingel-^nlagen.

M änner-Tum -Verein
Gtetw ttz. (AlterVerein) gegr. 1861. 

VcreinSlokut: Loaenhotel (Babnhofstr.) 
Turnlokui: stävt. TurndaiieSchrölerstr.

T u rn e «  der A ktiven! 
Menftag und Freitag von 8— 10 llhr; 
T u rn e «  der a lte«  H erren rieg e : 

Mittwoch von 8% —10 Uhr; 
T u rn e n  der D am cnabteU nngeur 

Dienstag von 6—7 Uhr, 
Donnerstag von 8—9 Uhr.

Uebun^Sabend 
der G efan g ö a b te ttn n a : 

Donnerstag von 81/«—10 Uhr.

Ein echter scharfer

Beahardiflerband
fofert vreiswert zu verkaufen.

m m e n g a s th a u s  H ugohütte  
I bei T arnow itz .


